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Informationsmitteilung
über den Verlauf des XXVII. Parteitags

der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
In der Nachmittagssitzung am 28. Februar dauerte die 

Erörterung des Politischen Berichts des ZK der KPdSU 
an den XXVIL Parteitag und des Rechenschaftsberichts 
der Zentralen Revisionskommission der KPdSU fort>

Auf dem Parteitag sprachen die Genossen E. A. Sche­
wardnadse. .Außenminister der UdSSR, und J. M. Scha­
talow, Kohlenhauer aus der Karl-Marx-Grube der Pro­
duktionsvereinigung Ordshonlkidsewskl für Kohlegewin­
nung im Gebiet Donezk.

Unter dem Beifall der Delegierten und Gäste betreten 
Vertreter der sowjetischen Jugend und Pioniere den 
Saal. Die Anwesenden empfangen herzlich die Abge­
sandten der jungen Generation. Die Komsomolzen und 
Pioniere wenden sich mit Grußworten an den XXVII. 
Parteitag der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 
und überreichen dem Präsidium des Parteitags den Rap­
port des Leninschen Komsomol.

Ferner beteiligten sich an der Diskussion die Genos­
sen D. N. Gagarow, Erster Sekretär des Regionskomitees 
der KPdSU Primorje. Sh. D. Fjodorowa, Erster Sekretär 
des Kamenka-Rayonkomitees der KPdSU, Gebiet Woro- 
nesh, S. A. Nijasow, Erster Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Turkmeniens, und L. A. Kulidshanow, 
Erster Sekretär des Vorstands des Verbandes der Film- 
und Fernsehschaffenden der UdSSR.

Danach hielten die Genossen Herbert Mies, Vorsit­
zender der Deutschen Kommunistischen Partei, und 
Hall, Generalsekretär ” 
USA, Grußansprachen.
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Kommunistischen Partei der Sowjetunion seine Arbeit 
fort.

An der Diskussion zum Politischen Bericht des Zen­
tralkomitees der KPdSU an den XXVII. Parteitag und 
zum Rechenschaftsbericht der Zentralen Revisionskommis­
sion der KPdSU beteiligten sich die Genossen S. L. So­
kolow, Verteidigungsminister der UdSSR, J. W. Petrow, 
Erster Sekretär des Swerdlowsker Gebietskomitees der 
KPdSU, M. I. Shelnina, Stationsleiterin im Gebietskran­
kenhaus Nr. 1 von Pskow. I. O. Gorbatschow, Chefregis- 
seur des Leningrader Staatlichen Akademischen Schau­
spieltheaters ..Alexander Puschkin“. B. M. Wolodin, 
Erster Sekretär des Rostower Gebietskomitees der 
KPdSU, K. G. Petrow, Oberinspekteur im Trust ..Stacha- 
nowschachtostroi" des Gebiets Woroschilowgrad. G. I. 
Usmanow, Erster Sekretär des Tatarischen Gebietsko­
mitees der KPdSU, W. S. Murachowskl, Vorsitzender des 
Staatlichen Agrar-Industrie-Komltees der UdSSR. G. W. 
Kolbin, Erster Sekretär des Uljanowsker Gebietskomitees 
der KPdSU, W. A. Dinkow, Minister für Erdölindustrie 
der UdSSR. W. J. Krasilschtschikow, Sekretär des Par- 
telkomilees im Shdanow-Traktorenwerk von Wladimir, 
W. P. Mysnitschenko, Erster Sekretär des Charkower Ge­
bietskomitees der Kommunistischen Partei der Ukraine.

Grußbotschaften an den Parteitag überbrachten die 
Genossen Rajeshwara Rao, Generalsekretär des National­
rates der Kommunistischen Partei Indiens. Ugo Pekkioll, 
Mitglied der Führung und des Sekretariats der Italieni­
schen Kommunistischen Partei.

Zu den Debatten sprachen ’ ferner die Genossen S. A. 
Schalajew, Vorsitzender des Zentralrates der Sowjetge­
werkschaften. A. P. Filatow, Erster Sekretär des Nowo­
sibirsker Gebietskomitees der KPdSU.

Der Parteitag faßt den Beschluß, die Debatten zum 
Politischen Bericht und zum Rechenschaftsbericht der 
Zentralen Revisionskommission zu beenden.

Von der Kommission, gebildet vom Parteitag, für die 
Vorbereitung der Entwürfe der Resolutionen sprachen: 
zum Politischen Bericht des ZK der KPdSU an den 
XXVII. Parteitag Genosse J. K. Ligatschow, zur Neu­
fassung des Programms der KPdSU, Genosse A. N. Ja­
kowlew, zu den Abänderungen im Statut der KPdSU, 
Genosse G. P. Rasumowskl.

Der Partei billigte den politischen Kurs und die prak­
tische Tätigkeit des Zentralkomitees der KPdSU, die The­
sen, Schlußfolgerungen und Aufgaben, die im Politischen 
Bericht des Zentralkomitees an den Parteitag enthalten 
sind, und verpflichtete alle Parteiorganisationen, sich in 
ihrer Arbeit von ihnen leiten zu lassen. Einstimmig wird 
die Resolution zum Politischen Bericht des Zentralko­
mitees der KPdSU an den XXVIL Parteitag der Kom­
munistischen Partei der -Sowjetunion angenommen.

Der Parteitag bestätigt einstimmig die Neufassung des 
Programms der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 
und den Text des Statuts der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion mit eingetragenen Abänderungen.

Dann bestätigte der Parteitag den Rechenschaftsbe­
richt der Zentralen Revisionskommission der KPdSl

Einmütig wird die neue Ordnung über die Zentrale 
Revisionskommission der KPdSU bestätigt.

Der Parteitag beauftragte das Zentralkomitee der Par­
tei, gemeinsam mit der Zentralen Revisionskommission 
der KPdSU auf der Grundlage dieser Ordnung eine ent­
sprechende Ordnung über die Revisionskommissionen der 
Republik-, Region^-, Gebiets-, Bezirks-, Stadt- und Rayon­
parteikomitees auszuarbeiten.

Im Namen der Teilnehmer des Parteitags gratulierte 
der in der Sitzung präsidierende Genosse N. I. Ryshkow 
herzlich Michail Sergejewitsch Gorbatschow zum fünf­
undfünf zigsten Geburtstag.

Der Generalsekretär 
der KPdSU M. S. Gorbatschow 
ist am 28. Februar mit dem Ge­
neralsekretär des ZK der BKP 
und Vorsitzenden des Staatsrates 
der VRB T. Shiwkow, der die 
Delegation der BKP zum XXVIL 
Parteitag der KPdSU leitet, 
sammengetroffen.

Bel dem Gespräch wurde 
allseitige Zusammenwirken 
UdSSR und der VRB. 
KPdSU und der BKP hoch 
geschätzt. Es wurden Fragen 
Realisierung der Vereinbarungen 
erörtert, die bei den Treffen im 
Juni in Moskau und im Oktober 
in Sofia erzielt worden waren. 
Besondere Aufmerksamkeit galt 
der Erhöhung der Effektivität 
der wirtschaftlichen und wissen­
schaftlich-technischen Zusammen­
arbeit. der Nutzung moderner 
Formen der Wirtschaftskoopera­
tion im Interesse einer Beschleu­
nigung der sozialökonomischen 
Entwicklung beider Länder. Es 
wurde die Bereitschaft der 
UdSSR und der VRB zum Aus­
druck gebracht, allseitig zur Lö­
sung der qualitativ neuen Aufga­
ben der ökonomischen ' ' 
tion der Länder der 
sehen Gemeinschaft beizutragen.

Bel der Erörterung Internatio­
naler Probleme wurde auf die 
Aktualität der Maßnahmen zur 
Normalisierung der Situation in 
der Welt hingewiesen, die von 
der Sofioter Konferenz des Poli­
tischen Beratenden Ausschusses 
der Teilnehmerstaaten des
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Die sowjetische Jugend und die Pioniere begrüßen den XXVIL, Parteitag der KPdSU.
Der Delegierte des XXVIL Parteitags der KPdSU IFliegerkosmonaut G. Beregowoi im Gespräch mit der Delegation aus dem Gebiet Qstkasachstan. Fotos: TASS und KasTAG

Am 28. Fe*bruar fand 
freundschaftliches Treffen 
Generalsekretärs des ZK 
KPdSU M. S. Gorbatschow 
dem Generalsekretär der USAP 
J. Kadar statt.

Während des Gesprächs schätz­
te J. Kadar die Arbeit des 
XXVIL Parteitages der KPdSU 
und den schöpferischen Charak­
ter der Diskussion zu den Pro­
grammdokumenten hoch ein, die 
den Kurs auf die Beschleunigung 
der sozialökonomischen Entwick­
lung der UdSSR, auf die Hebung 
der führenden Rolle der Partei, 
auf die Weiterentwicklung der so­
zialistischen Selbstverwaltung des 
sowjetischen Volkes, auf den 
Kampf für die Festigung des 
Friedens und der Internationalen 
Sicherheit bestätigen.

Die Führer der beiden Partei­
en unterstrichen die Bedeutung 
aktiver koordinierter Handlungen 
der Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrags zur- radikalen 
Verbesserung der Lage in Euro­
pa und in der ganzen Welt. Weit­
reichende Möglichkeiten hierfür 
bieten die sowjetischen Initiati­
ven. die in der Erklärung M. S. 
Gorbatschows vom 15. Januar ent­
halten sind. Es wurde die beider­
seitige Entschlossenheit der So­
wjetunion und Ungarns zum Aus-
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Für weitere Entwicklung unserer Gesellschaft
Aüf dem XXVIL Parteitag der 

KPdSU findet ein zutiefst enga­
giertes und parteimäßig prinzipi­
entreues Gespräch über die Wege 
der weiteren Entwicklung unserer 
Gesellschaft statt. Die Erörterung 
des Politischen Berichts des ZK 
der KPdSU, der Entwürfe der 
Neufassung des Programms der 
KPdSU und der Abänderungen 
im Statut der Partei sowie des 
Berichts der Zentralen' Revisions­
kommission der KPdSU wird ab­
geschlossen.

In der Geschichte der Partei 
und des Staats gab es Parteitage, 
die als außerordentliche bezeich­
net wurden, sagte in seiner An­
sprache auf der Nachmittagssit­
zung am 28. Februar der Mini­
ster für Auswärtige Angelegen­
heiten der UdSSR E. A. Sche­
wardnadse. Unser Parteitag ist 
ein ordentlicher, doch er wird in 
die Geschichte als Wendeereignis 
Im Leben des Landes und der 
Partei, als Parteitag der Neuerer 
eingehen.

Indem wir einen komplexen 
Plan der etappenweisen Liquidie­
rung der nuklearen und anderen 
Massenvernichtungswaffen unter­
breiteten, haben wir mit der Un­
terstützung unserer Gesinnungs­
genossen, Verbündeten, Freunde 
und Klassenbrüder gerechnet, 
führte er weiter aus. Die Erklä­
rung vom 15. Januar bringt die 
vereinbarte Meinung der soziali­
stischen Gemeinschaft sowie die 
Interessen der fortschrittlichen 
Kräfte und aller Menschen guten 
Willens zum Ausdruck.

Die Im Politischen Bericht des 
ZK gelieferte Einschätzung der 
Positionen der amerikanischen 
Seite bestätigte sich vollauf, 
nachdem sie von der USA-Delega­
tion bei den Genier Verhandlun­
gen zusätzlich erläutert worden 
war. Wir haben darin keine neu­
en und erst recht keine kon-

struktiven Elemente entdeckt, be­
tonte der Redner.

Die in der Erklärung vom 15. 
Januar formulierte Konzeption 
reicht viel weiter als die Ideen 
einer kernwaffenfreien Zukunft, 
in unserer Auffassung muß die 
Liquidierung der nuklearen und 
chemischen Waffen mit einspre­
chenden stabilisierenden Reduzie­
rungen der konventionellen Rü­
stungen einhergehen. Ein direkter 
Antipode zum demokratischen 
Herangehen an die internationa­
len Beziehungen ist die obstruk- 
tlonlstische Position der Verei­
nigten Staaten bezüglich der Ein­
stellung der Kernwaffenfeste.

Indem die Vereinigten Staaten 
faktisch ganze Regionen, Konti­
nente und Ozeane als Zone ihrer 
Interessen erklären, unterstellen 
sie die Souveränität und Unab­
hängigkeit der anderen Völker ih­
rem politischen und ökonomi­
schen Expanslonlsmus, erklären 
sie gesetzliche Regierungen als 
ungesetzlich. In Washington, 
betonte der Minister, macht man 
kein Hehl daraus, daß ein Haupt­
ziel des .Sternenkriegspro­
gramms die Besetzung der stra­
tegischen Kommandohöhen ist. 
Die Herrschaft im Weltraum ge­
währleistet die Herrschaft 
der Erde. Dieses Programm 
die Strategie einer neuen Unter­
jochung der Völker und deren 
Unterordnung dem imperialisti­
schen Diktat.

Die Sowjetunion möchte 
nicht, kann aber alles 
was zur Gewährleistung 
Sicherheit und zum Schutz Ihrer 
Verbündeten und Freunde 
Benachteiligung notwendig Ist, 
sagte er. Wir sagen 
kanern: Ladet euch 
neue schwere Sünde 
sen, laßt nicht den 
Dshlnn in die Welt, 
ren habt ihr der 
schon ,,geschenkt“.

auf 
' ist

es 
schaffen, 

Ihrer
vor

den Âmerl- 
nlcht eine 
aufs Gewis­
kosmischen 

den nuklea- 
Menschhelt

Unter den entstandenen kon­
kreten Bedingungen, erklärte der 
Minister, bestimmt die ” ‘ 
die Programmrichtungen 
außenpolitischen Strategie. 
Hauptziel ist, dem sowjetischen 
Volk die Möglichkeit zu sichern, 
unter den Verhältnissen des Frie­
dens und der Freiheit zu arbeiten. 
Der Hauptweg ist, das Programm 
der endgültigen Liquidierung al­
ler Arten der Massenvernich­
tungswaffen bis zur Jahrhundert­
wende zu realisieren und den Rü­
stungen den Weg ins All zu ver­
sperren.

Es gibt keinen Aspekt unseres 
Lebens, den die wohltuenden 
Wandlungen nicht berühren, sag­
te J. M. Schatalow, 
der Karl-Marx-Grube der 
Produktionsvereinigung 
shonikldse“ im Gebiet 
Es wird eine konkrete, 
Ausmaß nach grandiose 
entfaltet, die darauf gerichtet ist, 
eine rasche Vorwärtsbewegung 
zu sichern und alles wegzuräu- 
rflen, was uns im Wege steht. Die 
Wege, Formen und Methoden zur 
Lösung der herangereiften Auf­
gaben wurden im Politischen Be­
richt des ZK der KPdSU allsei­
tig aufgezeigt.

Die Menschen glauben an die 
Partei und unterstützen sie, be­
tonte der Redner. Die Dokumen­
te, die auf dem Parteitag 
Erörterung stehen, sind 
Arbeitsmenschen nah und 
ständllch. Denn sie setzen 
Ziel, sein Leben materiell 
geistig schöner Zu gestalten und 
den Frieden auf der Erde zu er­
halten.

Wie immer ist die Arbeiter­
klasse an schroffen Wendepunk­
ten der Geschichte, . wo das 
Schicksal des Landes entschie­
den wurde, bereit, ihre Energie 
auf die Realisierung Jener gro­
ßen Aufgaben zu richten, die die 
Partei stellt, sagte der Redner.
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Er berichtete dem Parteitag über 
gute Taten zahlreicher Kohlen­
arbelterkollektive im Donbass.

Damit sie gewichtiger werden 
und damit eine qualitative Wen­
de in der Arbeit des ganzen 
Zweigs herbeigeführt wird, sind 
Hilfe seitens der Wissenschaft 
und der Planungsorgane soWie 
entschiedene Maßnahmen seitens 
des Ministeriums für Kohleindu­
strie der UdSSR notwendig. Im 
Donezbecken läßt sich die Kohle 
mit jedem Jahr immer schwerer 
abbauen. Die Förderbedingungen 
verschlechtern sich. Zugleich 
aber mangelt es an guter Tech­
nik. Die Bergleute klagen auch 
über ihre Qualität. Die Lage muß 
unverzüglich verbessert werden.

Im Saal des Kreml-Kongreßpa- 
lasts ist gleichsam ein heller und 
sonniger Frühling eingetreten. 
Unter seinem Gewölbe wehen 
Fahnen des Leninschen Komso­
mol und der Lenln-Unlonspionler- 
organisation sowie Gedenkfah­
nen des ZK der KPdSU und des 
ZK der KPR(B). Vertreter der 
sowjetischen Jugend, Pioniere 
und Oktoberkinder sind zur Be­
grüßung des Parteitags erschie­
nen.

Jungen und Mädchen aus allen 
Unionsrepubliken berichteten, 
wie sie arbeiten und lernen, wo­
von sie träumen. Die Sieger im 
sozialistischen Wettbewerb über­
reichten unter dem Applaus des 
Saals dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU M. S. Gorba­
tschow den Rapport des Lenin­
schen Komsomol an. den XXVIL 
Parteitag.

Die Tätigkeit der Parlelkomi- 
lees wird Immer angespannter, 
aber offen gesagt, auch bedeu­
tend interessanter, stellte D. N. 
Gagarow, Erster Sekretär des Re­
gionskomitees der KPdSU Pri­
morje, fest. Jedoch verläuft der 
Prozeß dèr Umgestaltung des Ar­
beitsstils schwierig. Viele ver­

antwortliche Mitarbeiter der 
Fachabteilungen der Partelkomi­
tees sind manchmal ,,bevoll­
mächtigten“ Vertretern der Wirt­
schaftsorgane ähnlich, verlieren 
das Gefühl der Perspektive und 
sind nicht imstande, mit gebüh­
render Strenge von den Leitern 
für die Sachlage im Zweig zu 
fragen. Das ist eine der Ursachen 
für die Nichterfüllung einer Rei­
he von Aufgaben, die in den Be­
schlüssen des ZK der KPdSU für 
die Regionsparteiorganisation 
festgelegt worden sind.

Sie wurden auf unsere Bitte 
. gefaßt, mit unserer Teilnahme 
vorbereitet, aber das Regionspar­
telkomitee ging nicht beharrlich 
genug für ihre obligatorische 
Erfüllung vor. Der Redner ging 
auf Probleme der Nutzung von 
Naturreichtümern des Fernen 
Ostens ein, wo extraktive Zweige 
entwickelt sind. ........."
sagte er, daß die 
der Region all ihre Kräfte 
bieten werden, um das : 
ökonomische und 
Potential der Region 
noch mehr zu stärken.

Die Delegierte Sh. D. Fjodoro­
wa teilte mit, daß sie acht Jahre 
als Erster Sekretär des ländlichen 
Kamenka-Rayonpartelkomltees im 
Gebiet Woronesh tätig ist. Ihr 
ganzes Leben ist mit dem Dorf 
verbunden. Deshalb hat sie mit 
einem Gefühl großer Verantwor­
tung die Worte des Berichts über 
die Erhöhung der Rolle der Ray­
onkomitees bei der Verwirkli­
chung des Parteikurses auf die 
Beschleunigung der Entwicklung 
der Gesellschaft sowie auf Inten­
sivierung der Wirtschaft aufge­
nommen.

Nach dem ApriJplenum des ZK, 
sagte die Rednerin, haben wir 
nicht nur auf alle stereotype Me­
thoden bei der Arbeit mit den
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schauer Vertrages ausgearbeitet 
wurden. T. Shiwkow bekundete 
die Entschlossenheit des soziali­
stischen Bulgarien. eng mit der 
Sowjetunion und den anderen 
Bruderländern bei der Realisie­
rung der neuen sowjetischen Vor­
schläge zusammenzuarbeiten, die 
auf die Befreiung der Mensch­
heit von der Gefahr der Selbst- 
vernichtung gerichtet sind. M. S. 
Gorbatschow t unterstrich die 
Wichtigkeit der Bemühungen der 
VR Bulgarien um CU ”” 
nes Klimas der guten 
schäft auf dem Balkan und 
stützte die Initiative, in 
Region eine kernwaffen- 
chemlewaffenfreie Zone zu 
fen.

Der führende bulgarische Re­
präsentant schätzte die Arbeit 
des XXVII. Parteitages der 
KPdSU hoch ein. Er informierte 
über die Tätigkeit der Kommu­
nisten, der Werktätigen Bulgari­
ens zur Vorbereitung auf den 
XIII. Parteitag der BKP. Der 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU wünschte den bulgari­
schen Kommunisten eine erfolg­
reiche Durchführung des bevor­
stehenden Parteitages.

Das Treffen verlief In einer 
Atmosphäre der Einheit. Herzlich­
keit und der brüderlichen Freund­
schaft, von denen die Beziehun­
gen zwischen der KPdSU und 
der BKP. zwischen der Sowjet­
union und Bulgarien getragen 
sind.
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Gorbatschows
Kadar
druck gebracht, die Geschlossen­
heit der Länder der sozialisti­
schen Gemeinschaft und die Zu­
sammenarbeit aller progressiven 
und friedliebenden Kräfte im In­
teresse 
cherhelt 
Friedens 
gen.

Nach
über einige Fragen der sowje­
tisch-ungarischen Beziehungen 
bekräftigten M. S. Gorbatschow 
und J. Kadar das beiderseitige 
Bestreben, auch weiterhin das 
kameradschaftliche Zusammenwir­
ken zwischen der KPdSU und der 
USAP. zwischen der UdSSR und 
der UVR gestützt auf die Prin­
zipien des Marxismus-Leninismus 
und des sozäalistlschen Internatio­
nalismus,’ zu entwickeln, seine 
höhere Qualität und Effektivität, 
eine aktivere Einführung neuer 
Formen und Methoden, insbeson­
dere in den Prioritätsbereichen 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, anzustreben.

Das Gespräch verlief in einer 
Atmosphäre der Einheit, Herzlich­
keit und brüderlichen Freund­
schaft. die für die Beziehungen 
zwischen der KPdSU und der 
USAP bezeichnend sind.

der Internationalen St­
und eines dauerhaften 
größtmöglich zu festl-

dem Meinungsaustausch

(TASS)

Gorbatschows
mit N. Ceausescu

Ein Treffen des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow mit dem Generalse­
kretär der RKP und Präsidenten 
der SRR N. Ceausescu, der die 

Rumänischen 
Partei zum 

der KPdSU
Delegation der 
Kommunistischen 
XXVII. Parteitag 
leitet, hat am 28. Februar statt­
gefunden.

Der Generalsekretär der RKP 
schätzte die Arbeit des XXVII. 
Parteitages der KPdSU, den Po­
litischen Bericht, den der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU 
M. S. Gorbatschow geha 1 t e n 
hatte, hoch ein und wünschte oer 
Arbeit des Parteitages, der gro­
ße Bedeutung für die Verwirkli­
chung des Piogramms des sozia 
listischen und kommunistischen 
Aufbaus in der UdSSR, fü? das 
.Gesamtwerk de.» Sozialismus und 
des Friedens habe, vollen Erfolg.

Bel dem Gespräch äußerten 
beide Seiten ihre Genugtuung 
über die Aufwärtsentwicklung der 
Zusammenarbeit zwischen der 
KPdSU und der RKP, zwischen 
der UdSSR und der SRR. Es 
wurden die Perspektiven der Er­
weiterung der Wirtschaftsverbin­
dungen in den wichtigsten Rich­
tungen des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts auf bilatera­
ler Grundlage sowie auf der Ba­
sis des Komplexprogramms der 
Mitgliedsländer des. RGW erör­
tert. Beide Selten kamen überein, 
daß die entsprechenden Organe 
beider Länder die Suche nach 
neuen_ Möglichkeiten für die Er­
weiterung der wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit und die Koope­
ration In der Produktion fortset­
zen. Die führenden Repräsentan­
ten der Sowjetunion und Rumä­
niens’bekräftigten. daß die Linie 
beider Parteien auf Vertiefung 
der sowjetisch-rumänischen Be-

Ziehungen in al’en Bereiche! des 
1 ehens auf der prinzipiellen 
Grundlage des Marxismus-Leni­
nismus und des sozialistischen In­
ternationalismus unverändert 
bleibt.

Die Teilnehmer des Treffens 
waren sich einig, daß die Ent­
wicklung der internationalen Si­
tuation die weitere Festigung der 
Einheit und Geschlossenheit der 
sozialistischen Länder, aktive ab­
gestimmte Handlungen der Teil­
nehmerstaaten des Warschauer 
Vertrages, gezielte Bemühungen 
aller friedliebenden Kräfte und 
die Entwicklung eines produkti­
ven politischen Dialogs zwischen 
Staaten mit unterschiedlicher Ge­
sellschaftsordnung erfordert.

Es fand ein Meinungsaus­
tausch über die Wege der Reali­
sierung des von der Sowjetunion 
unterbreiteten ~ 
umfassenden „
Kernwaffen bis zur Jahrhundert­
wende statt. Der Generalsekretär 
der RKP bekräftigte erneut die 
volle Unterstützung des Pro-, 
gramms durch Rumänien und ver­
wies auf die Notwendigkeit einer 
Aktivierung der ~ 
um die Abrüstung 
Festigung des Friedens und der 
internationalen Sicherheit. Es 
wurde die Bedeutung der Schaf­
fung von kernwaffen- und che­
miewaffenfreien Zonen in ver­
schiedenen Gebieten Europas und 
der Welt, darunter auch auf dem 
Balkan, unterstrichen. was für 
die Befreiung der Menschheit 
von diesen besonders gefährlichen 
Arten der Massenvernichtungs­
waffen sehr wichtig wäre.

Das Treffen verlief in einer 
Atmosphäre der Freundschaft, 
Aufgeschlossenheit und des Ein­
vernehmens.

Programm zur
Beseitigung der

Bemühungen 
und um die

(TASS)

M. S. Gorbatschow empfing 
A. Tsochatzopoulos

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU M. S. Gorbatschow 
hat am 28. Februar das Mitglied 
des Exekutivbüros des ZK der 
Panhellenistischen sozialistischen 
Bewegung (PASOK) A. Tsochat- 
zopoulos empfangen. der zum 
XXVIL Parteitag der KPdSU 
in Moskau wellt. A Tsochatzo- 
poulos überbrachte M. S. Gorba­
tschow eine Botschaft des 
PASOK-Vorsltzenden und Mini­
sterpräsidenten Griechenlands 
A. Papandreou.

Bel der Unterredung äußerten 
beide Selten ihr Streben nach

weiterer Entwicklung der gut­
nachbarschaftlichen Beziehungen 
zwischen der UdSSR und Grie­
chenland, und der traditionellen 
Freundschaft zwischen den Völ­
kern beider Länder. Sie erklär­
ten die Bereitschaft, ihren ent­
sprechenden Beitrag zur Minde­
rung der Internationalen Span­
nungen und zur Eindämmung des 
Wettrüstens zu leisten. M. S. Gor­
batschow übermittelte Minister­
präsident A. Papandreou herzli­
che Grüße.

(TASS)
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XVII. Parteitag der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

/ weitere Entwicklung unserer Gesellschaft

Nach dem Aprilplenum des 
ZK der KPdSU ist es vollkom­
men offensichtlich geworden, daii 
es unmöglich Ist, die angehäuf­
ten Probleme und das verlang­
samte-Entwicklungstempo mit den 
in den 70er Jahr,en aufgckom- 
-nenen- Formen und Methoden der 
Parteiarbeit zu überwinden. In 
der Praxis bestätigt sich das an­
schaulich am Beispiel unserer 
llébubbk, sagte- der Redner: Im 
Politischen Bericht des ZK der 
KPdSU war mit vollem Recht die 
liedb davon, daß sich in den letz­
ten fünf zehn Jahreft in der Wlrt- 

■ haft Turkmeniens ein 'Stillstand 
beobachten laßt, die gesellschaft­
liche Arbeitsproduktivität wachst 
praktisch nicht. Die Ursache des- 
cen liegt vor allem Ja-,(|on Man­
geln des Stils der Leiltmg* -des 
wirtschaftlichen- und sozialen 
Aulbaus durch diu- Parlcikonn* 
tces. doch das wichtigste Ist die 
\ crlètzung der Leninschen Prin- 
ziinen der Auswahl und des Ein­
satzes der.Kader in der Repu-

Von den großen 'Reserven

ng der Land- 
liub besonders 
i\or. die zur 
ekiivltät der 
•werden.
,né Rlesenâyl- 
ruh eine wc- 
priscnrltts ci- 
rcii Stand der 
all zu crrcl- 
liulldshanow, 

Jes Vorstand =.
Film- und 
der UdSSR, 

ß bei der <Lo- 
von eines sol-
ich.en Faktor 
- der Vér- 
xlslièchleninl-

ma Mes München zu tu-lner Ar- 
H-it und seinen PllichU?n. Die 

blerne der Mui al. Sittlichkeit 
mJ Intelligenz gewinnen In der 
vgenwoiügcn Wendeetappe un- 

’er&s Lebens, bei der neuen Win- 
lung der whsenschaflllch-iechnl- 
chen Revolution Im höchsten, 
Leninschen Ginne dieses Wortes 
lUjteEOrdentllch ernste Bedeu- 
ung. Die Filmstrellen aller Gen­
es müssen den höchsten ästheil- 
eben, moralischen und ideologi- 
chen Forderungen entsprechen. 
V’drigenfalls» soll man sie statt 
encr Streifen auf das Regal le- 
t-n die sich infolge behördlicher 
un’billonen dort erwiesen.

Der Redner ging aut die Pro- 
jiemc ein, die mH der Fllmpro- 
;ul;t ion verbunden sind .— von 
, । S< haliung der •Drelibpcbcr bis 
^ur Qualität der Filmbänder und 
ler I’ilmautnuhmelcchnlk- Wir 
werden stets treue Heller der 
--ariei im Kampf lur den Triumph 
der kommunlbilbchen Ideale und 
tür Frieden aut der Erde sein, 
sagte er zum Schluß.

Fernér begrüßten den Partei­
tag der Vorsitzende • der Deut­
schen Kommunistischen Partei 
Herbert Mies und der Genuial 
,rt;rei:tr der .'Kommunistischen

Giisle des XXVII. Parteitags (der 
KPdSU mit einer Gcdcnknilpute 
das Andenken an Olof Palme.

Genosse V. M. Tschcbrikow, 
der in dcV Sitzung den Vorsitz 
führte, sagte:

Heute Nacht Ist eine traurige 
Nachricht aus Stockholm clnge- 
troll'cn. Abends, auf dem Weg 
nach Hause, wurde der Minister­
präsident Schwedens und Vorsit­
zende der Sozialdemokratischen 
Arbeiterpartei Schwedens Olof 
Palme meuchlings ermordet. Sei­
ne Frau ist verwundet. Der Mör­
der Ist entkommen.

Das Zentralkomitee der KPdSU, 
Präsidium des Obersten' 
Sowjets der UdSSR und 
die Regierung der Sowjet­
union äußern dem Volk Schwe­
dens und der Sozialdemokrati­
schen Arbeiter p a r t e 1, die 
Palme viele Jahre lang leitete, • 
den sozialdemokratischen und La- 
bour-Parteien, von denen viele 
Vertreter unserem Parteitag bei­
wohnen, unser tiefstes Beileid.

Wir sind über den niederträch­
tigen Mord an dem hervorragen­
den Staatsmann und Politiker, 
der in der ganzen Welt als ein 
Kämpfer für den Frieden, für die 
Unabhängigkeit der Völker und 
für eine breite Zusammenarbeit 
zwischen den Staaten zum Wohl 
der Mchsclmclt bekannt Ist, em­
pört und erschüttert. Wir
werden nie vergessen, wie-
ylcl Pajlme für.,'die Ent-
v. icklung gutnachbarlicher Be­

ziehungen zwischen seinem Land 
und der UdSSR getan hat.

Als erster sprach in der Sit­
zung der Verteidigungsminister 
der UdSSR Marächail der Sowjet­
union S. L. Sokolow. Die Ange­
hörigen der Armee und Flotte, 
sagte er, unterstützen einmütig 
die im Politischen Bericht gestell­
ten Aufgaben und billigen wärm­
stens die Innen- und Außenpolitik 
der Kommunistischen Partei und 
der Sowjetregierung.

Unter den Bedingungen, da 
die imperialistischen Staaten 
nicht nur unsere friedliebenden 
Vorschläge ablehnen, sondern 
auch die Kriegsvorbcrcltungen 
verstärken und oen Kurs auf Li­
quidierung des Sozialismus als 
gusellschaitliches System offen 
verkünden, ist es notwendig, daß 
sich der unermüdliche Kampf um 
Frieden in unserer Politik orga­
nisch mit der Bereitschaft verbin­
det, jeglicher Aggression eine fe­
ste Abwehr zu erteilen.

Die Grundlage für die. Stär­
kung der Verteidigungsmacht der 
sozialistischen Heimat ist die Lei­
tung des militärischen Aufbaus 
ur.u der .Streitkräfte durch ule 
KPdSU. Ein -überzeugendes Er­
gebnis der Tätigkeit unserer Par­
tei und eine histurjsche Errun­
genschaft des Sozialismus, ist die 
Herstellung des militärischen 
Gleichgewichts zwischen der 
UdSSR und den USA, zwischen 
der Organisation des Warschauer 
Vertrags und deip NATO-Bluck.

Dank-der Fürsorge der Partei 
und 'den Bemühungen des ganzen 
Volkes entwickeln sich uie So­
wjetarmee uhdTdie SeekrlegsfloL- 
iv entsprechend den Errungen­
schaften des Wlssenschafüich- 
lechmschen Fortschritts und sind 
mn erstklassigen Wallen und tech­
nische« Kampimkteln ausgerüs­
tet.

Die der Partei und ihrem Volk 
treuen, mit der marxistisch-leni- 
nistiscncn Idcoiog.e ausgerüsteten 
sowjetischen Soiuatcn, betonte 
der Kcaner, leisten selbstlos und 
mit dem Gefühl hoher Verant­
wortung den militärischen Dienst, 
.j.e criuil'en mutig und würdevoll 
.iire internationale Pflicht im Be­
stand ues begrenzten Kontingents 
uvr süwjelibcnen Truppen in 
Afghanistan. Viele von innen sind 
mit hohen staatlichen Auszeich­
nungen gewürdigt worden.

Uber das Erreichte sprechend. 
»eigvL.en wir auch nicht, daß aas 
lau.im wesen sich stündig ent­
wickelt und die Forderungen an 
die Kampibereilschati und die 
Ausbildung der Slreitkraflejiöher 
wurden.

Als unversiegbare Quelle für 
die Maehl unserer Streitkräfte 
oieiii ihie unnennbare Einheit 
mit dem Volk, erklärte der Mi­
nister abschließend. Die histori­
schen ErlJhrungun zeigen, daß 
um erfolgreicher Schutz der so­
zialistischen Heimat nur mit den 
Bemühungen des ganzen Volkes 
unter der Leitung ucr Partei vor­
bei ultet und gesichert werden 
kann.

Dur Erste Sekretär des Swerd­
lowsker Ucbietskomitees der 
KPdSU J. W. Petrow stellte in 
seiner Ansprache lest, daß die 
echt bolschewistische Atmosphä- 
ie des Parteitags veranlaßt, im­
mer wieder alles neu elnzuschät- 
zun und an viele Fragen auf 
neue Aii heranzugehen.

Dur Redner ging auf Probleme 
der Vervollkommnung des lunk- 

, liunierendunAVirischaitsmechanis- 
mus ein und Analysierte die Sach­
lage im Invéstbauwesen des Ge- 
biuij. Gegenwärtig, sagte er, be- 

solcii eine Praxis — der ei­
ne erteilt den Auftrag, ein zwei­
ter projcktle.rtf ein dritter plant 
uiiu um vierter finanziert. Doch 
Ku.nur dieser Teilnehmer des in 

uiionsprozesscs — wohl außer 
>.um Auiuagnehmer — trügt fak- 
tisch eine ökonomische Verant­
wortung' Bei solch einem System 
. um) man Kaum mit einem Er- 
. rechnen, uie Verbesserung 
uuu Invesibaus, unterstrich der 
Redner, verdient unseres Erach­
tens eine spezielle Erörterung aul 
i incin Plenum des ZK der 
KPdSU

Bel der Durchführung des Prin­
zips der sozialen Gerechtigkeit 
muß die staatliche Planung ein 
zuverlässiges Instrument sein, 
sägte der Delegierte. Dabei muß 
man nicht vom „Erreichten" aus­
gehen — wie cs Jetzt üblich ist, 
sondern von der faktischen Sach­
lage. Der Redner schlug vor, eine 
sorgfältige Analyse der sozialen 
Entwicklung aller Territorien des 
Landes vorzunehmen und dann 
schon auf dieser Grundlage unter 
Berücksichtigung der Klima-, na­
tionalen und anderen Besonder­
heiten Perspektiv- und Jahresplä- 
nc auszuarbeiten und die entspre­
chenden Ressourcen bercitzustel- 
len.

Bis Ins tiefste Innere bewegte 
mich, daß der Politische Bericht 
des ZK der KPdSU von großer 
Sorge um jeden Sowjetmenschen 
und um die Geschicke des Frie­
dens getragen Ist, sagte die Sta- 
tionslelterin M. 1. Shcinina aus 
dem Gebietskrankenhaus Nr. 1 
von Pskow.

Alle wissen von den Errungen­
schaften des Gesundheitsschutzes. 
in den Jahren der Sowjetmacht. 
In unserem Gebiet Pskow z. B. 
gibt es gegenwärtig etwa 3 Ouu 
Arzte und 10 000 mittlere Me­
diziner, 100 Polikliniken und 
Krankenhäuser.

Heule möchte ich die Auf­
merksamkeit besonders auf die 
Vorbeugung von Erkrankungen 
und aul die Dispensairebetreuung 
der Bevölkerng lenken. Unser 
Land hat als erstes in der Welt 
mit der Lösung dieser Probleme 
im Maßstab eines ganzen Staats 
begonnen. Es wurden bereits be­
stimmte Erfahrungen gesammelt. 
Es gibt aber auch noch zahlreiche 
ungelöste Probleme.

Die Rednerin bewertete ihre 
Arbeit kritisch und sagte, daß 
man mit Bitternis zugeben müs­
se, daß in den Heilanstalten im­
mer noch Grobheit, fahrlässiges 
Verhalten zu den Kranken und 
Verletzungen der Norm der ärzt­
lichen Ethik vorkommen. Meines 
Erachtens müssen wir Kommuni­
sten Mediziner-mit der ganzen 
Kraft unserer Autorität gegen sol­
che Erscheinungen ankämpfen. 
Es ist auch sehr wichtig, die Arz­
te von der unnötigen Vielschreibe­
rei zu befreien.

Die Delegierte unterstützte den 
Vorschlag, der im Bericht des ZK 
vorgebracht wurde, die Frauen­
räte in den Arbeltskollektivcn, 
am Wohnort wiederzubelebcn und 
sie zu einem einheitlichen System 
mit dem Komitee der sowjetischen 
Frauen an der Spitze zu verei­
nen.

Über die hehre Mission der 
Meister der sowjetischen Kultur 
sprach der Chefregisseur des 
staatlichen Akademischen Schau­
spieltheaters „Alexander Pusch­
kin", Volkskünstler der UdSSR 
1. O. Gorbatschow.

Der Redner unterstrich die zu­
nehmende Verantwortung der 
Menschen, die Berufsktinstler 
sind, für den Ideengehalt und 
die künstlerische Vollkommen­
heit der von ihnen geschaffenen 
Werke. Das Maß der Verantwor­
tung, die der Kulturschaffende 
übernimmt, setzt vor allem hohe 
schonungslose künstlerische und 
staatsbürgerliche Anforderungen 
an sich selbst voraus.

Besorgniserregend Ist das Be­
streben einiger Theater, führte 
der Redner weiter aus, um jeden 
Preis vor ausverkauftem Haus zu 
spielen und anspruchslosem Ge­
schmack zu genügen. Die Auffas­
sung der Kultur als Unterhaltung 
und Vergnügen, als primitiver 
Kundendienst ist kein Irrtum 
schlechthin, sondern ein prln.'.l- 
p eher Fehler.

Wir haben kein Recht, sagte 
der Delegierte, die Augen vor 
Mängeln zu verschließen, die bei 
uns vorkommen. Darüber muß 
man offen, mit Schmerz und vor 
aller Ohren sprechen. Vielleicht 
lohnt cs sich nicht, wenn man ein 
Wchchen am gesunden Körper 
erblickt, zu kreischen? Hundert­
mal wichtiger Ist es, den Men­
schen und die Gesellschaft zu 
hellen, den Mechanismus der 
Bekämpfung des Lasters aufzuzei­
gen und bei ihm Immunität gegen 
Jegliche sozialen Viren zu ent­
wickeln.

Die tiefschürfende Analyse, 
die Im Politischen Bericht des 
ZK der KPdSU enthalten Ist, die 
Offenheit und Kühnheit in der 
Darlegung der radikalen Fragen 
unseres Lebens lösten wärmsten 
Anklang In der Partei und Im 
Volk aus, sagte der Erste Sekre­
tär des Rostower Gebietskomitees 
der KPdSU B. M. Wolodin. Auch 
in unserem Gebiet kamen zah'- 
refche negative Erscheinungen 
vor. Es war zu ernsthaften Ab­
weichungen von den Partciprln- 
zlplen des Kollektiv i s m up 
in der Leitung, zu Sub­
jektivismus, Schönf ä r b e r c I 
der Wirklichkeit, zu Widersprü­
chen zwischen Worten und Ta­
len sowie moralischem Verfall 
einiger Leiter gekommen.

Das Zentralkomitee hat diesen 
Erscheinungen eine prinzipielle 
Einschätzung gegeben, die die 
Kommunisten und Werktätigen 
des Gebiets restlos teilen und un­
terstützen. Das Geblelskomltee 
der KPdSU stützt sich auf die 
Hilfe des ZK und den aktiven 
Beistand der Kommunisten und 
entfaltete eine beharrliche und 
konsequente Arbeit zur Ausmer­
zung der Verletzungen und Über­
griffe. zur Vervollkommnung des 
Sills und der Leltungsmethoden, 
zur Durchsetzung der Organisiert­
heit Disziplin und Ordnung. In 
dieser Richtung wird gearbeitet, 
doch wir sind erst am Anfang 
des Weges.

in der praktischen Tätigkeit 
zur Leitung der Wirtschaft kon­
zentrieren die Parteiorganisatio­
nen Ihre Bemühungen auf die 
Schlüsselfragcn. Die neuen groß- 
angelegten Aufgaben, sagte der 
Redner, erfordern eine ernsthaf­
te Verbesserung der Parteilei­
tung der Wirtschaft. Hier aber 
verspürt man noch den Hang zu 
den überlebten Methoden und 
Verfahren, unverzeihlicher Nach­
sicht gegenüber denjenigen, die 
Ihren Pflichten nicht gerecht wer­
den. Das Leben verlangt nicht 
nur eine richtige Denkweise bei­
den Leitern aktiv zu entwickeln, 
sondern sie auch zu effektivem 
praktischem Handeln unter den 
neuen Bedingungen anzuregen.

Der Held der Sozialistischen 
Arbeit K. G. Petrow, Mitglied 
der KPdSU seit 1927, Oberin­
spektor Im Trust „Stachanow- 
schachtostrol'*. Gebiet Worpschl- 
lowgrad, unterstrich, daß unter 
den gegenwärtigen Verhältnissen 
ein bolschewistisches Herangehen 
zur Sache von selten jedes Kom­
munisten notwendig ist.

Doch zuweilen trifft man sol­
che. die sich nicht umstellen, 
sondern anpassen. Besonders un­
duldsam Ist dies, wenn Kommu­
nisten so eine Position elnneh- 
men. Es Ist kein Geheimnis, daß 
einzelne Parteimitglieder sich 
mit der Rolle der Mittelmäßigen 
abgefunden haben und sich nicht 
beeilen, wie man so sagt, in die 
Feuerlinie zu rücken. Für einen 
Kommunisten darf es die Frage 
— wollen oder nicht wollen — 
sowie Überlegungen über den 
eigenen Nutzen nicht geben. Sagt 
die Partei, daß es sein muß, so 
Ist er verpflichtet, es zu tun. Wir 
sind verpflichtet, auf Leninsche 
Art kompromißlos für den hoch- 
moralischen Ruf eines Partei­
mitglieds zu kämpfen!

Als ehemaliger Parteiorganisa­
tor vom ZK der KPdSU(B) sprach 
der Redner von seinen Erfahrun­
gen In der Parteiarbeit. Schon 
am ersten Tag nach der Arbeits­
heldentat von Alexej Stachanow, 
sagte er. gab sich das Partelko- 
mltee Mühe. daß Stachanow 
Nachfolger bekam, daß der von 
einem einzelnen Schrittmacher 
aufgestellte Rekord In eine Mas­
senbewegung hinüberwuchs. Jetzt 
aber kommt es nicht selten vor: 
Man bespricht und bringt alles so 
lange in Einklang, bis über die 
Initiative bereits Gras gewachsen 
ist. Die Sekretäre der Partei- 
grundorganisatloncn sind zuwei­
len hinter dem .Papierstrom ein­
fach außerstande, das Neue zu se­
hen und es zu fördern. Sie müs­
sen aus diesem Bann befreit 
werden, denn das wichtigste für 
sie Ist nicht die Arbeit mit Pa­
pieren, sondern mit Menschen.

In letzter Zelt leistet das Zen­
tralkomitee der Partei große Ar­
beit, um die mächtigen Quellen 
des lebendigen Schöpfertums der 
Massen wirksam zu machen, un­
terstrich der Redner. Die . Situa­
tion Ist nun so, daß es erneut er­
forderlich Ist, die Zelt zu über­
flügeln. sich kühn In das Morgen 
zu stürzen und die tiefliegenden 
Schichten des Fortschrittes zu 
erschließen. Heute sind neue Re­
korde notwendig — Rekorde Im 
Denkvermögen und Rekorde im 
Schöpfertum. Junge, sachkundige 
und dem Werk der Revolution 
treu ergebene Menschen sind 
dieser Aufgabe gewachsen. Sie 
würdig zu erfüllen — das Ist das 
höchste Glück eines wahren Kom­
munisten.

Die Kommunisten Tatarlens, 
alle Werktätigen der Republik 
billigen von ganzem Herzen den 
Kurs auf beschleunigte sozialöko­
nomische und geistige Entwick­
lung der sowjetischen Gesell­
schaft, sagte G. I. Usmanow, Er­
ster Sekretär des Tatarischen 
Gebietskomitees der KPdSU. 
Heute arbeitet die Gebletspartel- 
organlsatlon daran, um die Richt­
linien der Partei zur Aktivierung 
des menschlichen Faktors und 
zur Überführung der Wirtschaft 
auf das Geleis fier Intensivent­
wicklung in vollem Maße zu rea­
lisieren.

Von außerordentlicher Aktuali­
tät für alle alten erdölgcwlnnen- 
den Regionen des Landes. In de­
ren Erdinnerem viel schwarzes 
Gold geblieben ist, Ist die Frage 
der grundlegenden Vervollkomm­
nung der Erdölgewlnnungstechno- 
logle geworden. Die Erdölarbei­
ter Tatariens sehen die. Teilnah­
me an der Erfüllung der Pläne 
der Erdölgewinnung in Westsibi­
rien als eine verantwortliche und 
ehrenvolle Aufgabe an.

Der Redner ging ferner auf 
die Probleme ©In, die mit der 
Errichtung des unikalen Trakto­
renbaukomplexes In der Stadt 
Jelabuga verbunden sind. Auf der 
Baustelle herrscht heute sachli­
che Stimmung, die Kollektive 
sind fest entschlossen, die gestell­
ten Aufgaben zu erfüllen.

Indessen mangelt es. wie wir 
sehen, an einem ebensolchen Ver­
halten seitens vieler Zentralorga-' 
ne, unterstrich der Redner.

Wir sind überzeugt, daß der 
XXVII. Parteitag der KPdSU ei­
ne markante Seite In den Anna­
len der Geschichte unserer Hei­
mat bilden wird, sagte W. S. Mu* 
rachowski. Erster Stellvertreten­
der Vorsitzender des Mlnlstcrrats 
der UdSSR und Vorsitzender des 
Staatlichen Agrar-lndustrlc-Ko- 
mltees der UdSSR.

Die Parte) sieht den höchsten 
Sinn ihrer Tätigkeit darin, den 
Volkswohlstand fortwährend zu 
heben und alle Lcbensbcrelche 
der Sowjetmenschen zu verbes­
sern. Das ist die Grundfrage ihrer 

Politik. Deshalb steht unter den 
wichtigsten Aufgaben, die eine 
markante Widerspiegelung in den 
Dokumenten gefunden haben, 
mit denen die Partei zu Ihrem 
Parteitag kam, auch das Problem 
der zuverlässigen Versorgung 
der Bevölkerung des Landes mit 
Nahrungsmitteln. Im Politischen 
Bericht des ZK der KPdSU wur­
de die Konzeption der Vervoll­
kommnung des Wlrtschaftsmecha- 
chanlsmus gestellt und ein System 
großangelegtcr sozialökonomi­
scher Maßnahmen vorgemerkt, 
die die Agrarpolitik der Partei 
in der gegenwärtigen Etappe be­
reichern und entwickeln. Die Rea­
lisierung dieser Maßnahmen wird 
die Entwicklung der Landwirt­
schaft beschleunigen.

Vorrangige Aufgabe des Staat­
lichen Agrar-Industrie-Komitees 
der UdSSR und seiner Organe an 
der Basis ist die Sicherung einer 
hohen Effektivität all dessen, wor­
über die Kolchose, Sowchose und 
andere Betriebe des Agrar-Indu­
strie-Komplexes verfügen, und 
die Erzielung bereits im zwölften 
Planjahrfünft einer merklichen 
Verbesserung In der Versorgung 
der Bevölkerung mit Lebensmit­
teln, unterstrich der Redner.

Die Stadt Uljanowsk, sagte 
G. W. Kolbin, Erster Sekretär des 
Uljanowsker Gebietskomitees der 
KPdSU, Ist zu einem wichtigen 
Zentrum der Propaganda des Le­
ninismus und der Entwicklung 
der Freundschaft zwischen den 
Völkern geworden. Wir nutzen 
unikale Möglichkeiten zur zielge­
richteten Erziehung der Men­
schen. besonders der Jugend, am 
Beispiel von W. 1. Lenins Leben 
und Tätigkeit.

Wir sehen das Wichtigste in 
der Sicherung der strategischen 
Linie der Partei auf ein beschleu­
nigtes Entwicklungstempo der 
Ökonomik.

Doch mit manchen Ministerien 
kommen wir nicht überein. So 
stellten wir dem Ministerium für 
Energetik und Elektrifizierung 
wiederholt die Frage der Ent­
wicklung und des Baus neuer 
Wärmekraftwerke Im Gebiet, der 
Wiederherstellung abgenutzter 
städtischer Wärmeversorgungslei­
tungen. der Gewährleistung einer 
stabilen Versorgung mit Elektro­
energie und des Baus von Fern­
leitungen in landwirtschaftlichen 
Regionen. Doch diese Probleme 
bleiben ungelöst.

Das Gebietsparteikomitee sieht 
seine Aufgabe darin, sagte ab­
schließend der Redner, eine 
strikte Erfüllung der vom XXVII. 
Parteitag der KPdSU gefaßten 
Beschlüsse zu organisieren, da­
mit in der Heimat des großen 
Lenin eine Atmosphäre hoher 
Verantwortung eines jeden für 
die übertragene Sache, für die 
größtmögliche Festigung der mo­
ralischen und sittlichen At­
mosphäre.

Die Partei mißt erstrangige 
Bedeutung der Lösung der vom 
Energieprogramm der KPdSU ge­
stellten Aufgaben bei. sagte 
W. A. Dinkow, Minister für Erd­
ölindustrie der UdSSR. Besonde­
re Aufmerksamkeit gilt der kon­
tinuierlichen und stabilen Ent­
wicklung der Erdöl- und Gasin­
dustrie.

In diesem Zusammenhang stell­
te der Minister fest, daß der Erd­
ölmaschinenbau, der Investitions­
bau. die Gewinnungstechnik und 
-technologle Im letzten Jahrzehnt 
ernsthaft zurückblieben.

Der Redner unterstrich, daß 
Maßnahmen entwickelt und reali­
siert werden, um die Grund­
fonds besser zu nutzen, und sie 
zeitigen auch schon positive Re­
sultate. Die Erdölgewinnung ver­
größert sich bedeutend.

Das Ministerium für Erdölindu­
strie, sagte der Minister, wurde 
wegen der erheblichen Verluste 
an Erdölgas ernsthaft und ge­
recht kritisiert. Es steht bevor, 
einen großen Arbeitsumfang zum 
Bau von Gasverarbcltungsbetric- 
ben, Verdichterstationen, Gaslei­
tungen und anderen Objekten zu 
erfüllen. Unsere erstrangige Aui- 
gâbe ist der beschleunigte Bau 
von Wohnungen, Kindergärten, 
Schulen, Krankenhäusern. Büh­
nen- und Sportanlagen, Handels­
und Agrarobjekten.

Uns sind die Forderungen des 
Zentralkomitees der Partei über 
die Notwendigkeit einer bedeu­
tenden Beschleunigung der tech­
nischen Umrüstung der Volks­
wirtschaft nah und verständlich, 
sagte W. J. Krassilschtschikow, 
Sekretär des Partelkomitees im 
Traktorenwerk „A. A. Shdanow" 
von Wladimir. Wir haben uns an 
den eigenen Erfahrungen über­
zeugt, wozu Zaudern und Konser­
vatismus in dieser Sache führen. 
Der Delegierte wandle sich an 
die Sekretäre der Partolkomltces 
der Ministerien mit dem Aufruf, 
eine strengere Kontrolle der Ar­
beit des Apparats zur Erlüllung 
der Regierungsbeschlüsse zu si­
chern.

Eingedenk Ihrer Rolle bei der 
Realisierung des Lebensmittelpro- 
gramms projektierte eine Gruppe 
von Enthusiasten des Werks mit 
Unterstützung des Partclkomitces 
und baute in sechs Monaten, statt 
in mehreren Jahren, falls man 
auf alte Welse gcai beitet hätte, 
ein Sonderaggregal zur Mecha­
nisierung kraftraubender Aroeits- 
vorgänge in Kleinfarmen. Es wur 
den drei Modelle in der Arbeit er­
probt und unter Berücksichti­
gung der Bemerkungen der 
Agrarsnezlahsten eine neue Va­
riante der Maschine gebaut. Wli 
sagte der Redner, sind nur dar­
über besorgt, daß das Schicksal 
dieser Maschine im Paplcrwlrbel 

aller möglicher Vereinbarungen 
untergehen kann:

Großen Einfluß übte auf unse­
re Tätigkeit, sagte W. P. Myss- 
nltschcnko, Erster Sekretär des 
Charkower Geblctskomllces der 
Kommunistischen Partei der Uk­
raine, der Beschluß des ZK der 
KPdSU übcrdlc Arbeit des Char­
kower Stadtparteikomitees. Er 
half uns, die Mängel besser zu 
erkennen, die Ursachen und die 
Hauptrlchlungen ihrer Beseiti­
gung zu ermitteln, das Niveau dor 
gesamten Parteiarbeit zu heben.

Wir sehen unsere vorrangige 
Aufgabe darin, die Entwicklung 
solcher Erzeugnisse und Techno­
logien zu erzielen, die dem Welt­
stand der Technik nicht nur ent­
sprechen würden, sondern diese 
unter Berücksichtigung der 
Zelt für die Vorberei­
tung der Produktion auch über­
flügeln würden. Die Erreichung 
dieser Ziele wird die Verwirkli­
chung progressiver organlsations- 
tcchnlscher Maßnamen fördern. 
In diesem Zusammenhang forder­
te der Redner dazu auf. die Ent­
wicklung der Wissenschaft und 
Technik exakter zu planen.

Der Redner unterstrich, daß im 
Politischen Bericht große Auf­
merksamkeit den F'ragen der 
wirtschaftlichen, wissenschaftlich- 
technischen und kulturellen Zu­
sammenarbeit mit den sozialisti­
schen Bruderländcrn. geschenkt 
wird, und äußerte die Meinung, 
daß die Notwendigkeit herange­
reift Ist, der zweigübcrgrelfenden 
Integration, der Vereinfachung 
und weiteren Entwicklung direk­
ter Beziehungen besonders zwi­
schen Partnergebicten, wissen­
schaftlichen und Produktlonskol- 
lckllven weiten Raum zu bieten.

Grußbotschaften an den Par­
teitag überbrachten der General­
sekretär des Nationalrates der 
Kommunistischen Partei Indiens 
Rajeshwara Rao und das Mitglied 
der Führung und des Sekretariats 
der Italienischen Kommunisti­
schen Partei Ugo Pekkolioli.

In der Zelt der volksumfassen­
den Vorbereitung des XXVII. 
Parteitages der KPdSU, berich­
tete der Vorsitzende des Zentral­
rates der Sowjetgewerkschaften 
S. A. Schalajew, wurden In den 
Betrieben einer Reihe von Bran­
chen neue Herangehen an die Or­
ganisierung des Wettbewerbs ge­
prüft, die dann von den Werk­
tätigen gebilligt wurden. Sic mo­
bilisieren die Arbeitskollektive 
zur Erzielung von Spitzenlei­
stungen In der Branche für gleich­
artige Produktionsbereiche. Es 
ist wichtig, daß die neuen Her­
angehen und Vorschläge, die auf 
dem Parteitag vorgebracht wur­
den, bei der Erarbeitung der 
Wettbewerbsbedingungen für den 
zwölften Planzeltraum berück­
sichtigt weiden.

Eine Schlüsselfrage der ökono­
mischen Strategie der Partei, 
führte der Redner weiter aus, ist 
die allseitige Sorge für die Men­
schen. Besonders tiefreichende 
Wandlungen müssen sich im Be­
reich der Arbeit bei der Verbes­
serung der Arbeitsbedingungen 
und der Arbeitsorganisation voll­
ziehen.

Die Partei, sagte der Redner, 
hat die Aufgabe gestellt, das 
Wohnungspi oblem in den näch­
sten lümzehn Jahren endgültig 
zu lösen. Um dieses Ziel zu mate­
rialisieren, wäre es äußerst wich­
tig, ein Unionsprogramm zur 
Verbesserung der Wohnverhält­
nisse der Bevölkerung des Lan­
des zu erat beiten. Gegenwärtig 
werden ein und dieselben so­
zialen Fragen nicht selten pa­
rallel von zahlreichen Staats- und 
gesellschaftlichen Organisationen 
gelöst. Zur Beseitigung des Dou­
blierens und zugleich zur engeren 
Vereinigung der Bemühungen 
der Staats- und der gesellscnaitli- 
chen Organisationen könnte die 
Schahung gesellschaftlich-staatli­
cher Organe zur Leitung einzel­
ner Sozialfragen In der Perspek­
tive beitragen.

Die im Lande nach dem April­
plenum des ZK der KPdSU von 
rb85 realisierten Maßnahmen ha­
ben die Atmosphäre in der Ge­
sellschaft merklich saniert und 
dem Schallen, der Suche nach 
Neuem einen neuen Impuls ver­
liehen, sagte der Erste Sekretär 
des Nowosibirsker Gebietskomi­
tees der KPdSU A. P. Filatow.

Der Redner ging auf die Nut­
zung des großen wissenschaftlich- 
technischen Potentials im Gebiet 
Nowosibirsk ein, führte Beispiele 
unvollkommener Beziehungen zwi­
schen Wissenschaft und Produk­
tion an.

Vor kurzem, sagte A. P. Fila­
tow ferner, hat das Zentralko­
mitee der KPdSU die Nowosi­
birsker Parteiorganisation einer 
strengen, jedoch gerechten Kritik 
wegen der Mängel und Versäum­
nisse In der Arbeit zur Vergröße­
rung der Lebensmittelressourcen 
unterzogen.

Uber die Vervollkommnung 
des Arbeitsstils sprechend, ver­
wies der Rednet auf die zuneh­
mende Anzahl von allerlei Kom­
missionen aus dem Zentrum, aul 
den anwachsenden Strom von Pa 
picrcn und Dokumenten. Für je 
den Fall, sagte er. gibt es bei un> 
Maßnahmen, zu Jedem Beschluß 
des höherstehenden Organs fas­
sen wir unseren Beschluß, zu je­
dem Eieigms hallen wir eine er­
weiterte, obwohl manchmal auch 
sinnlu.se Beratung ab Alles isi 
da, nui fehlt ufunals das Wich­
tigste — die lebendige organlsa 
arische Arbeit unu richtige Tat 
Dazu haben wir keine Zeil

Dei Parteitag laßt den Be 
Schluß, die Disku .sion zum P »Hu­

schen Bericht des ZK der Partei 
und zum Rechenschaftsbericht 
der Zentralen Revisionskommis­
sion der KPdSU zu beenden.

Von der Kommission für die 
Vorbereitung der Entwürfe der 
Resolutionen zum Politischen Be­
richt des ' Zentralkomitees der 
KPdSU an den XXVll. Parteitag 
der KPdSU, zur Neufassung des 
Programms und der Abänderun­
gen Im Statut der KPdSU, die 
der Parteitag gebildet hatte, 
sprach J. K. Ligatschow.

Wie Sie wissen, haben die Ge­
nossen, die auf dem Parteitag zu 
Wort kamen, den politischen Kurs 
und die praktische Tätigkeit des 
Zentralkomitees der Partei ein­
mütig gebilligt, sagte er. Restlo­
se Unterstützung fanden auch, al­
le Thesen des Politischen Berichts 
des Zentralkomitees an den Par­
teitag.

Im Hinblick darauf wird 
dem Parteitag der Vorschlag un­
terbreitet, den politischen Kurs 
und die praktische Tätigkeit des 
Zentralkomitees zu billigen, die 
Thesen, Schlußfolgerungen und 
zVufgaben. dargelegt im Politi­
schen Bericht des Zentralkomitees 
an den Parteitag, gutzuheißen, al­
le Parteiorganisationen haben sich 
in ihrer Arbeit davon leiten zu 
lassen.

Der Entwurf einer umfassen­
den Resolution liegt vor.

Damit stellt der Parteitag die 
Praxis der zVnnahme einer umfas­
senden Resolution zum Rechen­
schaftsbericht des Zentralko­
mitees der Partei wieder her.

Die Delegierten billigten ein­
hellig den politischen Kurs und 
die praktische Tätigkeit des 
Zentralkomitees der KPdSU, die 
im Politischen Bericht des ZK 
enthaltenen Schlußfol g e r u n- 
gen, Lejts ätze und Auf­
gaben. Der Parteitag nahm 
einstimmig die Resolu 11 o n 
zum Politischen Bericht des Zen­
tralkomitees der KPdSU an den 
XXVII. Parteitag der KPdSU an.

Vorschläge über die Neufas­
sung des Programms der KPdSU 
unterbreitete von der Kommis­
sion A. N. Jakowlew.

Die Neufassung des Pro­
gramms. sagt er, fand einmütige 
Unterstützung in den Anspra­
chen der Delegierten des Partei­
tages. Zum Text des Entwurfs 
liefen von den Delegierten mehre­
re konkrete Vorschläge und Be­
merkungen ein. Sie wurden von 
der vom Parteitag gebildeten 
Kommission aufmerksam erörtert. 
Diese Bemerkungen tragen ei­
nen präsizlerenden oder redak­
tionellen Charakter und ändern 
nicht das Wesen der jeweiligen 
Bestimmungen.

Nach der Auffassung der Kom­
mission für die Vorbereitung der 
Resolutionen des Parteitags 
könnten diese Bemerkungen bei 
der Veröffentlichung des endgülti­
gen Textes des Programms in sei­
ner Neufassung berücksichtigt 
werden. Ausgehend davon und im 
Auftrag der Kommission wird der 
Vorschlag gemacht, die Neufas­
sung des Programms der Kom­
munistischen Partei der Sowjet­
union zu bestätigen.

Der Parteitag bestätigt ein­
stimmig die Neufassung des Pro­
gramms der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion und faß­
te den entsprechenden Beschluß.

Zur Frage der Abänderungen 
Im Statut der KPdSU sprach von 
der Kommission G. P. Rasu- 
mowski.

Während der Diskussion zum 
Politischen Bericht des ZK auf 
dem Parteitag brachten die Ge­
nossen. die zu Wort kamen, ihre 
einmütige Billigung des Entwurfs 
des Statuts der KPdSU mit den 
Abänderungen zum Ausdruck, 
sagte er. Dabei wurde betont, daß 
die Im Statut aufgenommenen 
Abänderungen und Ergänzungen 
die Bedeutung dieses grundle­
genden Dokuments im Leben der 
Partei erhöhen, es wird zu ih­
rer weiteren Festigung und zur 
Realisierung des vom Parteitag 
festgeleglen Kurses beitragen.

Zusätzliche Vorschläge zum 
Entwurf des Statuts der KPdSU 
gab es in den Ansprachen auf 
dem Parteitag nicht. In der Kom­
mission tauchten ebenfalls keine 
Bemerkungen auf. Die Kommis­
sion billigt den Entwurf des Sta­
tuts voll und ganz und unterbrei­
tet Ihnen folgenden Vorschlag: 
den Text des Statuts der Kom­
munistischen Partei der Sowjet­
union mit den vorgenommenen 
Abänderungen zu bestätigen.

Der Parteitag bestätigte ein­
stimmig den Text des Statuts 
der KPdSU mit den eingetrage­
nen Abänderungen und nahm ei­
nen entsprechenden Beschluß an.

Ebenfalls einstimmig wurde 
der Beschluß über die Bestäti­
gung des Rechenschaftsberichts 
der Zentralen Revisionskommis­
sion der KPdSU angenommen.

Der Parteitag beauftragte das 
Zentralkomitee der Partei ge­
meinsam mit der Zentralen Revi­
sionskommission der KPdSU, auf 
der Grundlage dieser Ordnung 
die entsprechende Ordnung über 
Ile Revisionskommissionen der 
Republik-, Reglons-, Gebiets-, 
Bezirks-, Stadt- und Rayonparlel- 
organlsatlonen auszuarbeiten.

Im Namen der Teilnehmer des 
aiteltages gratulierte der in der 

■»llzung präsidierende denosse 
'l 1. Ryshkow Michail Sergele- 
vitsch Gorbatschow zum 55. Ge- 
•urtstag.

Der XXVII Parteitag der 
XPflSt se’.zl an 3 März seine 

. beit (ort.
(TASS)

sinnlu.se
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Aus aller .'Welt Panorama Washingtoner «Variationen»
zu altem Thema

Vernünftig und konsequent
Die Sozialistische Partei Ja­

pans unlefttützt die Vorschläge 
der Sowjetunion für die etappen­
weise Beseitigung aller Nuklear- 
arscnale der Welt, die der Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU. 
M. S. Gorbatschow In seiner Er­
klärung vom 15. Januar darge- 
lcg? und Im Politischen Bericht 
des ZK der KPdSU an 
XXVH Parteitag bekräftigt 
erklärte der Vorsitzende 
Zentralen Exekutivkomitees 
Sozialistischen Partei Japans 
sashl Ishlbashl.

In einem TASS-lntervlew 
klärte der namhafte Politiker, die 
japanischen Sozialisten begrüßten 
das einseitige Moratorium der So­
wjetunion für die Nuklearexplo­
sionen. Ohne Verzicht auf die 
Nukleartests werde eine bloße 
Reduzierung der vorhandenen 
Kernwaffen nicht zu einem wirk­
lichen Fortschritt bei der Lösung 
der Frage der nuklearen Abrü­
stung führen. Es sei notwendig, 
sofort ein internationale^ Ab­
kommen- über das vollständige 
und allseitige Verbot der Kern­
waffenversuche abzuschließen.

den 
hat, 
des 
der 
Ma-
er-

Masashl Ishlbashl fuhr fort, die 
USA versuchten, 'die wichtigen 
sowjetischen Frledcnslnltlätlven 
zu Ignorieren, und forcierten ein­
seitig die Nukleartests. „Diese 
Politik wird von den Völkern der 
ganzen Welt verurteilt. Wir for­
dern, daß Washington auf die 
Nukleartests verzichtet und die 
sowjetischen Vorschläge für die 
Beseitigung der Kernwaffen un­
terstützt." Der Japanische Sozla- 
1-stenlührcr nahm gegen die ame­
rikanischen ,,Sternenkrleg"-P!ä- 
ne Stellung. Er wies darauf hin, 
daß ihre Verwirklichung ganz 
ernste und unumkehrbare Folgen 
für die ganze Menschheit In sich 
birgt.

Abschließend betonte Ishlbashl. 
die Sozialistische Partei Japans 
trete als Partei eines Landes, das 
die Tragödie der Atombomben­
abwürfe erlebt hat. dafür ein. 
daß Japan die drei „nichtnuklea­
ren Prinzipien" — Kernwaffen 
nicht produzieren, nicht besitzen 
und nicht einführen — strikt ein­
hält. Diese Partei trete ferner 
gegen Umwandlung Japans In ei­
nen Kernwaffenstützpunkt der

USA und für die Schaffung einer 
kernwaffenfreien Zone in Asien 
auf.

A
Dio Einstellung der Sowjet­

union zur Abrüstung sei vernünf­
tig und konsequent, wovon der 
Bericht des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU M. S. Gorba­
tschow auf dem XXVII. Parteitag 
der KPdSU ein übriges Mal über­
zeugt. hat der ehemalige Senator 
und liberale Präsidentschaftskan­
didat George McGovern In einem 
TASS-lntervlew erklärt. Er sagte, 
die Im Bericht des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU vorgese­
henen Maßnahmen zur Reduzie­
rung der Kernwaffen und zur 
Minderung der militärischen 
Spannungen entsprächen den In­
teressen der UdSSR, der USA 
wie auch aller anderen Länder 
der Welt. McGovern hob beson­
ders hervor, daß die Sowjetunion 
das Moratorium für die Nuklear- 
explosioncn einhält, daß M. S. 
Gorbatschow die Bereitschaft da­
zu zum Ausdruck brachte, daß 
die strategischen Kernmittel bei­
der Länder reduziert werden und

daß die in der europäischen Zone 
stationierten amerikanischen und 
sowjetischen Mittelstreckenrake­
ten abgebaut werden.

A
Der Ständige Vertreter Kongos 

bei der UNO Martin Adoukl hat 
erklärt, daß die im Politischen 
Bericht des ZK der KPdSU an 
den XXVII. Parteitag der 
KPdSU enthaltene Schlußfolge­
rung, man müsse entschlossen 
und unwiderruflich mit der Denk- 
und Handlungsweise brechen, die 
die Annehmbarkeit von Kriegen 
und bewaffneten Konflikten zu- 
lassen, sei eine von der histori­
schen Entwicklung notwendig 
gemachte Schlußfolgerung.

In einem TASS-lntervlew er­
klärte Martin Adoukl, der zur 
Zelt als Vorsitzender des UNO- 
Sicherheitsrates fungiert, ein 
„Dialog mittels Waffen" sei un­
zulässig. In diesem Zusammen­
hang schätzte Adoukl hoch den 
Vorschlag der UdSSR ein, ein 
allumfassendes System der Inter­
nationalen Sicherheit zu schaffen 
und gemeinsame Anstrengungen 
aller Länder, der großen wie der 
kleinen, zu unternehmen, um 
dieses Ziel zu erreichen. Nur ein 
solcher Weg werde den Bestre­
bungen aller Staaten und Völker 
wirklich entsprechen.

im 
zu er-

wagto 
mora- 

in der

lli den Brudcrländcrn

Bedsiitende
Veränderungen

Zen-
_.t_____ _ . i tri

Vietnam die Provinz Darlac. Hier 
befinden sich bedeutende Vorrä­
te an wertvollem Nutzholz und 
Bodenschätzen. Das günstige Kli­
ma fördert den Anbau von Reis, 
Gemüse. KafTeebäumen und Tee­
sträuchern.

Während der amerikanischen 
Aggression hat die USA-Solda- 
teska die fruchtbaren Felder die­
ser Provinz mit Giftstoffen be­
legt. Ganze Waldmassive wurden 
durch Napalm vernichtet. Die 
Stammeinwohner von Darlac — 
größtenteils Vertreter nationaler 
Minderheiten — waren gezwun­
gen, ihre heimischen Orte zu ver­
lassen. Es bedurfte gewaltiger 
Anstrengungen zur Normalisie­
rung des Lebens in der Provinz.

In den Jahren der Volksmacht 
vollzogen sich Im Leben der Berg­
bewohner. die in dieser Region 
des Landes leben, bedeutende 
Veränderungen. Gemäß dem Pro­
gramm der allseitigen sozialöko­
nomischen Entwicklung dieser 
Region sind etwa 100 000 Noma­
den zur seßhaften Lebensweise 
übergegangen. Ein großer Teil 
von Ihnen sind landwirtschaftli­
chen Produktionsgenossenschaf­
ten und Staatsgütern beigetreten, 
arbeiten in Industrie- oder Forst­
betrieben. Auf den dem Dschun­
gel abgewonnenen 15 000 Hektar 
Land wurden Hevea-, Kaffee- und 
Teeplantagen angelegt.

HANOI. Als Perle des ! 
tralplateaus bezeichnet man

*

I ist leicht 
und ge- 

niemandes 
Claiborne 

haben eine

Dank modernen
Methoden

ULAN-BATOR. In den Jahren 
des siebenten Planzeitraum (1981 
bis 1985) sind die Getreideer­
träge In der Volksmongolei um 
etwa 40 Prozent gestiegen. Die 
Umleitung der Getreideproduk­
tion auf einen Intensiven Ent­
wicklungsweg wurde möglich 
dank der Einführung moderner 
Bodenbearbeitungsmethoden, der 
Auswertung von Arbeitserfahrun­
gen der Ackerbauern der Bruder­
länder, darunter der Sowjetuni­
on. und dank der Hebung des Me-t 
chanlslerungsnlveaus der Feldar­
beiten. Gegenwärtig hat sich die 
Volksmongolel aus einem Impor­
teur zu einem Getreideproduzen­
ten entwickelt.

Unabhängig
vom Wetter

SOFIA. In der nächsten Sai­
son können zahlreiche Erholungs­
suchende im berühmten bulgari­
schen Kurort Goldener Sand von 
Warna unabhängig vom Welter 
und Wellengang auf dem Meer 
Wasserkuren empfangen. An Ta­
gen. wo die Fahne des Rettungs­
dienstes 
bietet, 
chenden 
wasser 
dessen 
..Heimat" w.w 
wird. Bezeichnend ist, daß dieser 
Bau auf Vorschlag vieler Erho­
lungsuchender begonnen wurde, 
die körperliche Übungen im Was­
ser dem passiven Nichtstun vor­
ziehen.

das Baden im Meer ver­
wind den Erholungsu- 
eln Becken mit Meer- 
zur Verfügung stehen. 
Bau unweit des Hotels 

zügig vorangebracht

Initiativreich 
und schöpferisch

BRATISLAVA. Initiativgeist 
und schöpferisches Herangehen 
an Ihre Aufgaben sind für. die 
Hörer der Schule der sozialisti­
schen Arbeit kennzeichnend, die 

। In der Abteilung technische Ent­
wicklung der Schuhproduktlons- 

I Vereinigung „Jas" in der slowa- 
, klschen Stadt Bardejov besteht. 
Durch Einführung eigener Ent­
wicklungen In die Produktion 

. wurde das Betriebsrechenzentrum 
I modernisiert und konnten etwa 
। 300 000 Kronen eingespart wer 
den.

Laut Angaben der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen für 
Lateinamerika (EGLA) leben 68 Prozent der Salvadorianer in Armut, in 
derselben Zeit aber reißt die wohlhabende Einwohnerschicht, die nur ein 
Fünftel der Bevölkerung des Landes ausmacht, 66 Prozent des Nationalein­
kommens an sich. Im vorigen Jahr erzielte die Inflation in El Salvador 27,4 
Prozent. Die kolossalen Ausgaben für den Unterhalt des Repressivapparats 
und die Korruption, vereint mit dem bestehenden System der Verteilung 
des Nationaleinkommens zugunsten der Reichen, führen dip Wirtschaft des 
Regimes unvermeidlich zum Zusammenbruch. Laut Behauptungen der Spe­
zialisten hilft dem Duarte-Regime nur der immer anschwellende Dollar-Strom 
aus den USA mit Ach und Krach auszukommen.

Unser Bild: Armutsviertel von San Salvador. e

Foto: TASS

Dio USA-Administration hat eino 
sogenannte Antwort auf die sowje­
tischen Initiativen gegeben, die In 
der Erklärung M. S. Gorbatschows 
vom 15. Januar dieses Jahres dar- 
gelegf worden waren. Obwohl diese 
„Antwort" offiziell nicht verlautbart 
wurde, hafte man alles getan, damit 
ihr Inhalt in die USA-Presse „durch- 
sickort'' mit dem Ziel, den Schein 
einer „Aktivität" Washingtons 
Bereich der Rüstungskontiollc 
wecken.

Die USA-Administration 
nicht, in der gegenwärtigen 
lisch-politischen Atmosphäre
Welt die sowjetischen Initiativen of­
fen zurückzuweisen und sie als 
„Propaganda" zu deklarieren, wie 
dies von Washington sonst getan 
worden ist. Wie die Zeitung „Mer­
cury News" schrieb, wäre es „Selbst­
mord, den sowjetischen Plan abzu­
lehnen". Zugleich ist es auch schon 
unmöglich geworden, die Initiati­
ven der UdSSR totzuschweigen — 
nach Ausdruck des USA-Senators 
Proxmire ist das „Schweigen zu ei­
nem schockierenden Beweis für 
Schwäche geworden".

Man hat einen anderen Weg ein­
geschlagen — den Weg politischen 
Manövrierens mif dem Ziel, den 
Komplex der' großdimensionalen so­
wjetischen Initiativen zu zerglie­
dern, willkührlich einzelne seiner 
Elemente herauszugreifen Und an 
sie Vorbehalte zu knüpfen, die die 
Sicherheit der anderen Seife beein­
trächtigen würden und folglich für 
diese unannehmbar wären. Gerade 
das hat man mif dem Vorschlag der 
UdSSR angestellt, die sowjetischen 
und die amerikanischen Mitfelstrek- 
kenraketen in der europäischen Zo­
ne zu beseitigen.

Die Sowjetunion schlug bekannt-
1 lieh als einen ersten Schrift zur 
Befreiung' des europäischen Konti­
nents von den Kernwaffen vor, die 
Mittelstreckenraketen der UdSSR 
und der USA — sowohl die balli­
stischen als auch die Marschflugkör­
per — in der europäischen Zone 
vollständig zu beseitigen. Dabei sol­
len die USA die Verpflichtung 
übernehmen, anderen Ländern keine 
strategischen und Mittelstreckenra­
keten zu liefern, während Großbri­
tannien und Frankreich ihre entspre­
chenden Nuklcarwaffen nicht auf- 
sfocken sollen. Und all das muß im 
Rahmen des Gesamtkomplexes der 
sowjetischen Initiativen erfolgen, der 
eindeutig die vollständige Vernich­
tung der Kernwaffen — aller Arten 
und auf dem ganzen Erdball — in 
einer begrenzten Periode, nament­
lich innerhalb von 15 Jahren, vor-

sicht. Dieser Vorschlag 
verständlich, realisierbar 
recht, er beeinträchtigt 
Sicherheit. US-Senator 
Pell erklärte dazu; „Wir I 
Chance, erste Schritte zur Befreiung 
der Welt von den Kernwaffen zu 
tun:

Die Geschichte wird uns nicht 
vergeben, wenn wir diese Chance 
zunichte machen, führte Senator 
Pell, Mitglied des außenpolitischen 
Scnatsausschusses, weiter aus.

Braucht aber das offizielle Wa­
shington diese Chance, braucht cs 
die Möglichkeit für internationale 
Entspannung? Hat in Einklang mit 
der für das nukleare und kosmische 
Zeitalter notwendigen neuen Men­
talität gebiacht? Ist die Trägheits- 
kraft der Washingtoner Postulafe der 
Stärke und seiner Ausrichtung auf 
Erreichung einer Überlegenheit 
nicht allzu groß?

Die „Neue Denkweise" 
shingtoner Art ist in dem amerika­
nischen Gegenvorschlag 
Mittelstreckenraketen zum 
gekommen, den der ehemalige Lei­
ter der USA-Delegation zu den 
SALT-2-Verhandlungen Paul Warnke, 
als „unernst" bezeichnete. Dieser 
Gegenvorschlag ist darauf gerich­
tet, bei unwissenden Menschen den 
Eindruck einer „positiven Reaktion" 
auf den sowjetischen Vorschlag zu 
erwecken. In Wirklichkeit ist das ein 
Versuch der Sowjetunion, die be­
rüchtigte „Null-Option", die ihre 
Unwirksamkeit schon bewiesen hat, 
der Sowjetunion wieder aufzuzwin­
gen. Washington legte zwei „Varia­
tionen" zu einem äffen Thema vor 
und führte selbst einige Zahlen an, 
um einen „soliden" Eindruck zu 
machen.

Die erste „Variation" setzt nach 
Angaben der USA-Presse voraus, 
daß innerhalb von drei Jahren „alle 
sowjetischen und amerikanischen 
Mittelstreckenraketen in Europa und 
Asien" abgebaut werden (für Euro­
pa im ersten Jahr auf 140 Startram­
pen auf jeder Seite, im zweiten auf 
70 und im dritten werden sie über­
haupt beseitigt; für Asien sind die 
gleichen Proportionen für die ein­
zelnen Jahre vorgesehen). Die zwei­
te „Variation" sieht vor, daß „alle 
Mittelstreckenraketen in Europa be­
seitigt und die Raketen in Asien zu 
50 Prozent abgebaut werden".

Die USA-Administration lehnte die 
Verpflichtung ab, ihre Raketen an­
deren Ländern nicht zu liefern, und 
erhebt dagegen Eiwand, daß Groß­
britannien und Frankreich die Ver­
pflichtung übernehmen, ihre ent­
sprechenden Kernwaffen nicht auf-

zusfockon. Diese Fragen sind indes 
sen mif dem europäischen Glcicbge 
wicht der NukloarkräUo aufs Unmil 
feibarste verbunden — dos um so 
mehr, ab die Bedeutung der Kern- 
waffcnaiscnale Großbritanniens und 
Frankreichs nach dem Abbau der 
sowjetischen Mittelstreckenraketen 
in der europäischen Zone in jedem 
Falle wächst und zwar immer mehr 
im Zuge ihrer wefferrn Vcrg ö e- 
rung. Washington läßt somit eine 
Möglichkeit für die Störung de:. 
Kräfteverhältnisses in Europa zugun­
sten der NATO bestehen, die durch 
die Lieferung ihrer Raketen an 
Großbritannien und durch die all­
gemeine Verstärkung der Nuklear- 
potentiale “ 
Frankreichs 
könnte.

Großb-iHaniens und 
herbeigeführt werden

auf Wa­

zu den 
Ausdruck

Gleichzeitig wird vorgsschlagcn, I 
daß die sowjetischen Raketen in 
Asien einseitig abgebaut werden, 
während die dort stationierten ame­
rikanischen Kernwaffen (vorgescho­
bene Mittel der USA) nicht einmal 
erwähnt werden. Der „Gegenvor­
schlag" verfolgt folglich auch von 
diesem Standpunkt aus ganz offen­
kundig das Ziel, für die USA einsei­
tige Vorteile zu gewinnen. Die 
künstliche „Verknüpfung" der sowje­
tischen Raketen in Asien mit an­
fänglichen Schriften zur Befreiung 
des europäischen Kontinens von 
Kernwaffen bezweckt ohne jeden 
Zweifel, das Problem zu komplizie­
ren und’ ihm ein Hindernis in den 
Weg zu legen.

Von welcher Einhaltung des Prin­
zips der Gleichheit und gleichen 
Sicherheit, von welcher Berücksich­
tigung der Interessen des Verhand­
lungspartners kann im Zusammen­
hang mit dem amerikanischen „Ge­
genvorschlag" die Rede sein? Kann 
er etwa dafür Zeugnis ablegen, daß 
wirklich die Absicht besteht, das 
nukleare Wettrüsten zu stoppen und 
mit dem Abbau der Kernwaffen zu 
beginnen? Die wahren Bestrebun­
gen der USA-Administration werden 
am deutlichsten von der Rede verra­
ten, die der Oberbefehlshaber der 
vereinigten NATO-Streitkräfte in 
Europa General Rogers kürzlich vor 
dem französischen Institut für inter­
natonale Beziehungen hielt. Der Ge­
neral lobfe auf jede Weise die Pro­
gramme der nuklearen Aufrüstung, 
die in den USA und Großbritannien 
verwirklicht werden, sowie die auf 
vollen Touren laufende Stationierung 
amerikanischer Mittelstreckenraketen 
in Westeuropa.

Wladimir TSCHERNYSCHOW, 
TASS-Kommentafor

Als offizielles Dokument der
UNO-Vollversammlung verbreitet

Die Botschaft des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow, die er am 20. Fe­
bruar an die Delegierten der 
Genfer Abrüstungskonferenz ge­
richtet hat, ist als offizielles Do­
kument. der UNO-Vollversamm­
lung verbreitet worden.

In der Botschaft wird darauf 
hingewiesen, daß die Abrüstung 
der Hauptweg zur Durchsetzung 
von neuen, gerechten Verhältnis­
sen in der Welt ist. Auf diesem 
Weg könne der Weltfrieden ge­
sichert werden.

Zum Mord an Olof Palme

Elend, weil sie... jung sind
In einer der letzten Ausgaben 

des westdeutschen Jugendmaga­
zins „Elan" wurde ein Inter­
view... mit einem Selbstmörder 
gebracht. „Elan" Ist keine 
Schundware, eigentlich das Or­
gan des westdeutschen Komsomol 
— der sozialistischen deutschen 
Arbeiterjugend, und nicht auf 
Sensation getrimmt. Wozu hat 
sie denn dieses Thema ange­
schnitten?

Ja. well Selbstmord seiner Be­
deutung nach die zweite Ursache 
der Sterblichkeit Junger Men­
schen In der Bundesrepublik Ist. 
Die Gesprächspartnerin des Kor­
respondenten (Sie haben’s doch 
mitbekommen, daß sie gerettet 
wurde) hatte Glück, sie ist über 
Ihre geistige Krise hinwegge­
kommen, Indem sie zu echten 
Freunden In der Organisation 
Juhger Kommunisten fand. Sie 
weiß, daß sie einen Arzt hätte 
konsultieren können. Doch das, 
sagt Silvia' (so heißt das Mäd­
chen) ist nicht Immer ein Aus­
weg. „Wenn ein Jugendlicher 
arbeitslos wird oder keine Lehr­
stelle findet, wird ihm der Thera­
peut auch nicht helfen."

Nun Ist es heraus, das größte 
Bedrängnis, das gegenwärtig auf 
die westdeutsche Jugend lauert.

27 Prozent der „überflüssigen 
Menschen" In der BRD sind un­
ter 25 Jahren alt. Gerade sie 
werden In erster Linie von der 
nicht enden wollenden Wlrt- 
schaftslaule betroffen. Für viele 
sind das aktive Leben und die 
frohen Zukunftserwartungen so­
fort nach Schulschluß zu Ende. 
Im August des vergangenen Jah­
res teilte das bundesdeutsche Ar­
beitsamt mit, daß mehr als 
200 000 Mlltelschulabgänger, kei­
nen Erwerb und auch keine Lehr­
stelle gefunden haben, also ohne 
Job geblieben sind. Tatsächlich 
sind es viel mehr, well sich bei 
weitem nicht alle Im Arbeitsamt 
gemeldet haben und nicht alle In 
die offiziellen statistischen Anga­
ben gelangen.

"Eine Lehrstelle Ist der sehn­
lichste Wunsch von Hunderttau­
senden Die Jugendorganisationen 
der BRD naben cs genauer be­
rechnet. In den Betrieben des 
Landes müßte es 360 000 solchf 
Lehrstellen geben. Und das Ist 
sehr wichtig. Well die Junge 
und Mädchen die nach Beend’ 
gung einer s' i-'Hchcn “ 
=chule, was \

i Beruf 
verhältnlsmäß' •

leicht ist, hier nur theoretische 
Kenntnisse erwerben.

Die praktische Ausbildung 
müssen sie Im Betrieb durchma­
chen. Ob Lehrlinge eingesetzt 
werden und wieviel entscheidet 
der Arbeitsgeber. Unter den Be­
dingungen, wo die Reservearmee 
2.3 Millionen, übertrifft. Ist es 
für den Unternehmer bei weitem 
nicht immer vorteilhaft, Mittel 
für die Vorbereitung qualifizier­
ter Arbeitskräfte zu verausgaben; 
cs Ist viel einfacher, sie Im Ar­
beitsamt zu bestellen.

Und nun wird der Jugendliche 
zu einem Paria, einem Ange­
stoßenen der Gesellschaft. Wenn 
er unmittelbar aus der Schule 
kommt, bekommt er gewöhnlich 
keine Erwerbslosenunterstützung. 
Wenn er Gelegenheit und Glück 
hatte und irgendwo eingestellt 
war, wird er solch eine Unter­
stützung erhalten, aller Wahr­
scheinlichkeit nach eine geringe. 
Das ist eine Novität der rechts- 
zentrlstischen Regierung. Die­
jenigen. die Jung-sind, haben 
Ihrer Meinung nach geringere 
Bedürfnisse.

Auch viele von denen, die ei­
ne Hochschule bezogen, brauchen 
sich nicht In Hoffnungen zu wie­
gen. Sie mußten dazu noch zu­
sätzlich drei Jahre lang das Gym­
nasium besuchen. Die Hochschul­
absolventen — in der BRD wer­
den sie als Akademiker bezeich­
net — füllen auch schon Immer 
öfter die Reihen der Arbeitslosen 
auf. Rund 115 000 solcher Pech­
vögel fristen gegenwärtig ein 
Hungerdasein mit dieser sozialen 
Unterstützung. Weitere 115 000 
üben nicht ihren Beruf aus. 
15 000 haben Ihr Diplom In die 
Komode gelegt und lernen 
Schlosser. Elektromonteur oder 
Verkäufer.

Daraus ergibt sich mancherlei. 
Nachstehend die Worte von Ek- 
kart Kuhlwein, sozialdemokrati­
scher Deputierter des westdeut­
schen Bundestages.

""..In 'der Diskussion um die 
Zahlen wird häufig vergessen, 
daß dahinter die Schicksale Jun­
ger Menschen stehen. Viele von 
ihnen haben vergeblich Dutzen- 
le von Bewerbungen verschickt. 
Viele haben sich damit abfinden 
müssen, daß sie trotz indlvlduel- 
;er Neigung nicht den crwüqsch- 
en Beruf erlernen können, wel' 
lafür die Ausbildungsplätze nicht 
■usrelchen. Viele, müssen weite 
Wege auf sich nehmen oder gar

von zu Hause Weggehen, weil 
In der näheren Umgebung keine 
Plätze vorhanden sind. Viele lan­
den statt in der betrieblichen 
Ausbildung In Einsatzmaßnah­
men der Arbeitsämter oder Be­
rufsschulen, die keine geordnete 
und anerkannte Ausbildung bie­
ten. Einem beträchtlichen Teil 
der Jugendlichen wird mit dem 
Ausbildungsplatz der Einstieg in 
die Gesellschaft verweigert. Die 
Folgen sind Staatsvcrdrossen- 
helt, Frustration, psychische Stö­
rungen, Kriminalität.

Die Lücken in der Ausbildung 
werden durch übergenug Desln- 
fbrmatlon Im weitesten Sinne die­
ses Wortes gefüllt. Eigentlich 
vollzieht sich in der BRD wie 
auch In den anderen westlichen 
Ländern eine gut organisierte 
..Hirnspülung" der Jugendlichen, 
ihre Ablenkung von echten Idea­
len .und die Unterschiebung von 
Trugwerten. „Die Herren des Le­
bens" können- zufrieden sein: Mil­
lionen und aber Millionen wur­
den die Köpfe verdreht. In hel­
len Haufen begeben sie sich in 
alle nur möglichen pseudorellglö- 
sep Sekten, wo falsche geistliche 
Lehrer und Berater, getarnt bald 
als Indische Brahmanen oder bu- 
dohlstlschc Bonzen, bald als Ab­
gesandte von Christus oder Mo­
hammed, oder ohhe Jegliche Tar­
nung sie für die Sektenvdrsteher 
schuften lassen, sie zwingen, ih­
ren letzten Besitz herzugeben , 
und sich mit Prostitution zu be­
schäftigen oder bewegen sie gar 
zu Verbrechen Im Namen der 
„Läuterung vom Bösen". Neu­
lich hat der Fall eines gewissen 
„Guru" Bhagwan von sich re­
den gemacht, der sich als gemei­
ner Schurke entpuppte. (Er hat 
ein enormes Kapital durch Ausr 
beulung seiner „Jünger" zusam­
mengerafft, besaß einen ganzen 
Park von Rolls-Royce-Straßen­
kreuzern und Ist bei — sage und 
schreibe — Steuerhinterziehung 
ertappt worden.) Das größte euro­
päische Zentrum der von ihm ge­
gründeten „Kirche" befand sich 
70 Kilometer von München ent­
fernt; die Gesamtzahl seiner 
Adepten lq der BRD ging In die 
Zehntausendc.

Westdeutsche Zeitschriften 
bringen Immer wieder Bilder von 
Jungen und Mädchen, die süch­
tig geworden. Ihren Lebensweg 
In öffentlichen Bedürfnisanstalten 
oder auf Bänken In Parks ab-

schließen. Sie erwachten nicht 
mehr aus ihrem letzten Heroin­
rausch; die Dosis war tödlich. Es i 
wurden bereits Sondergeräte ent- j 
wickelt, die der Polizei Einblick 
in verschlossene Toilletenkabinen 
gewähren, um auf diese Welse 
sich Süchtiger und Homosexuel­
ler zu bemächtigen.

Übrigens ist eines der Ziele 
dieser Jugendverdummung die 
Trennung der Väter Und Kinder, 
damit sie sich eines schönen Ta­
ges nicht gemeinsam an die Um­
gestaltung der verhaßten bürger­
lichen Welt machen. Im Bericht 
des UNO-Gencralsekrctärs ..Die 
Lage der Jugend in den 80er 
Jahren" heißt es: ..Das negative 
Verhalten zur Jugend seitens der 
älteren Generation das in Vor­
eingenommenheit. Kritik und 
Mißtrauen sowie in direkten Re­
pressivmaßnahmen in einer Rei­
he von Ländern zum Ausdruck 
kommt, und gegen Jegliche ihre 
Aktion zugunsten politischer, 
wirtschaftlicher, sozialer und kul­
tureller Veränderungen gerichtet 
ist, fördert die Konfrontation der 
Generationen." Das bezieht sich 
voll und ganz auf die BRD.

Zu den Repressalien. Je jün­
ger der Mensch ist. desto größer 
sind seine Chancen, der Polizei 
wegen nichts und wieder nichts 
ins Garn zu geraten. In der Stadt 
Hautlng hat ein Pollzelmann ei­
nen 14Jährlgen Schüler einfach 
deshalb niedergeknallt, well er 
ihn als ..verdächtige Person" be­
trachtet hatte. In Hamburg wur­
de auf dieselbe Welse ein 18Jäh- 
riger erschossen; in Augsburg 
brach unter , den Kugeln der Po­
lizei ein 19Jähriger Bankbeam­
ter zusammen, der weiter nichts 
als die Verkchrsvorschrlftcn ver­
letzt hatte. Der ..Stern" teilte 
daraufhin mit, daß keiner dieser 
..Schützen" deshalb aus der Poli­
zei scheiden mußte.

Hier geht es Jedoch darum, daß 
der bürgerliche Staat durch die 
Antikriegsstimmungen der mei­
sten Jungen Leute aufs äußerste 
gereizt Ist. 66 Prozent der west­
deutschen Jugend haben sich 
z. B. seinerzeit gegen die Statio­
nierung neuer amerikanischer 
Raketen In Ihrem Lande geäu­
ßert. Übrigens hat die zielgerich­
tete Verdummung auch hier gute 
Früchte gebracht: An den Antl- 
krlogsaxtlonen beteiligten sich 
nur 33 Prozent. Doch Ihre Rei­
hen werden zweifelsohne wach­
sen, denn der Frieden ist die 
Hoffnung der Jugend.

Wie die schwedische Nachrich­
tenagentur meldet, hat die Poli­
zei einen Schweden festgenom­
men, der im Verdacht steht, Mi­
nisterpräsident Olof Palme er- 
mordert zu haben.

Das Attentat auf den Minister­
präsidenten war am Freitag spät 
Abends verübt, als Olof Palme 
und seine Gattin eine Filmvor­
führung verlassen hatten. Nach 
Polizeiangaben erlitt Palme zwei 
Schußverletzungen am Rücken. 
Palmes Frau ist leicht verwundet, 
sie ist außer Lebensgefahr.

Nach der Ermordung Palmes 
führte sein Stellvertreter Ingvar 
Carlsson, der vorübergehend die 
Obliegenheiten des schwedischen 
Regierungschefs erfüllen wird, 
eine sofort einberufene Sitzung 
des Kabinetts. Im Lande ist die 
nationale Trauer angeordnet wor­
den. Nach den Verbrechern wird 
gefahndet. Die Straßen der 
Hauptstadt werden von verstärk­
ten Polizeistreifen patrouilliert. 
Alle Flughäfen, Fährenlinien und 
Grenzübergangsstellen sind ge­
schlossen.

Der prominente Staatsmann 
und Politiker Olof Palme wurde 
im Jariuar 1927 geboren. Er hat 
sich Ansehen und Anerkennung 
in vielen Ländern der Welt durch 
seine Tätigkeit erworben, • die

darauf gerichtet war, den Frie­
den zu errichten und die allge­
meine Abrüstung und die Sicher­
heit der Völker zu erreichen. 
Olof Palme führte die Sozialde­
mokratische Arbeit e r p a r t e 1 
Schwedens, war Vizepräsident 
der Sozialistischen Internationale 
und Vorsitzender einer unabhän­
gigen Kommission für Abrüstung 
und Sicherheitsfragen. Er war 
Mitautor der gemeinsamen Dekla­
ration von sechs Ländern, in der 
die Einstellung der Nukleartests 
gefordert wurde.

Zum Tod Olof Palmes treffen 
in Schweden Beileidstelegramme 
ein. Die Delegierten des XXVII. 
Parteitags der KPdSU gedach­
ten des bedeutenden Staatsman­
nes und Politikers, indem sie sich 
von ihren Plätzen erhoben. UNO- 
Generalsekretär Javier Perez de 
Cuellar, der sich zur Zeit in Se­
negal aufhält, bewertete hoch 
den Beitrag Palmes zur Erhal­
tung des Weltfriedens. Ihr Bei­
leid bezeugten die führenden Re­
präsentanten der USA, Frank­
reichs. Großbritanniens, Kana­
das. Japans, der Bundesrepublik 
Deutschland, Indiens und anderer 
Länder. In Nikaragua Ist eine 
dreitägige Nationaltrauer ange­
ordnet worden.

Valcrl BERG
Berichterstatter 

der ..Freundschaft"

Erweiterung der 
Zusammenarbeit

Der weitere Ausbau der bila­
teralen militärischen Zusammen­
arbeit zwischen Frankreich und 
der Bundesrepublik Deutschland 
stand Im Mittelpunkt des In der 
französischen Metropole zu Ende 
gegangenen turnusmäßigen fran­
zösisch-westdeutschen Gipfeltref­
fens.

Auf einer In Paris abgehalle- 
nen Pressekonferenz sagte der 
französische Staatspräsident Fran­
cois Mitterrand, daß Paris be­
reit sei, mit Bonn Konsultationen 
über einen möglichen Einsatz 
französischer nichtstrategischer 
Waffen auf dem Territorium der 
Bundesrepublik, darunter auch 
nuklearer, zu führen, „falls eine 
Krisensituation entstehen sollte."

Beide Selten zeigten sich be­
strebt. die Zusammenarbeit auf

militärischen 
befürwortet

dem Gebiet der gemeinsamen 
Rüstungsproduktion, so bei der 
Entwicklung eines französisch­
westdeutschen Kampfhubschrau­
bers. zu aktivieren.

Ein wichtiges Element der Ver­
stärkung der militärischen Zu­
sammenarbeit war der während 
des Treffens bekräftigte Beschluß 
Frankreichs und der Bundesrepu­
blik über die Erweiterung der 
gemeinsamen militärischen Manö­
ver.

Trotz der optimistischen Er­
klärung Mltterrands und Kohls 
über die Bedeutung der bei dem 
Treffen erzielten Ergebnisse ma­
chen hiesige Beobachter auf die 
Weigerung der Bundesrepublik- 
aufmerksam, sich am frazösischen 
Weltraumprojekt „Hermes" zu 
beteiligen.

und die Beweise bleiben aus
Neun Monate nach seiner Auf­

nahme Ist der Papstattentat-Pro­
zeß in Rom In seine letzte Etappe 
getreten. Alle „Anschuldigun­
gen" der Mittäterschaft Sergej 
Antonows und zweier anderer 
Bulgaren an diesem Verbrechen 
haben sich als haltlos erwiesen

Auf der Sitzung gab Staatsan 
walt Antonio Marlnl. der für sein 
Plädoyer elf Vcrhandlungstage 
benötigte, nun zu. daß . keine 
„ausreichenden Beweise" vorla­
gen. um Anklage regen d‘e Bür 
gor des sozialistischen Bulgarien

zu erheben. Das ist praktisch das 
Eingeständnis, daß alle „Geständ­
nisse" des türkischen Terroristen 
und Papstattentäters All Agca. 
auf Grund deren allein Sergej 
Antonow in Italien Ins Gefängnis 
geworfen wurde, schmutzige Ver­
leumdungen und Erfindungen 
sind, mit denen Agra auf Geheiß 
westlicher Geheimdienste. vor 
allem der CIA. einen Schauen 
auf die Volksrepublik Bulua-fen 
und die anderen *»'’!nllst!s?hcn 
Länder werfen sollte.
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Briefe an die
„.treuudschaft

Aktive
Einstellung

Der Bericht des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow an den XXVIL Par­
teitag der Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion fand einmü­
tige Billigung bei allen Sowjet­
menschen. Darin sind die reellen 
Schritte auf dem Wege zum Ab­
bau des nuklearen Wettrüstens 
auf der Erde und desspn Verhin­
derung im Kosmos enthalten. Daß 
die Erhaltung und Vervollkomm­
nung solcher Waffen den Frie­
den gefährden. Ist jedem be­
kannt. Für wie viele Menschen 
aus unserem Lande und ganz Eu­
ropa sind die Leiden und Schrek- 
ken der Kriege auch bis heute 
noch lebendig. Die Kriegshetzer 
wollen die Menschheit in ein neu­
es Inferno treiben. Da gilt es. 
nicht nur seitens der Staatsfüh­
rungen Anstrengungen an den 
Tag zu legen, sondern auch die 
aktive Einstellung eines jeden 
Menschen des Planeten gegen 
Jegliche Kriegspolitik zu för­
dern.

In unserem Rayon Martuk be­
teiligen sich aktiv an der Fric 
densbewegung auch die Kriegs­
und Arbeitsveteranen. Als Pro­
pagandisten sind sie oft in den 
Arbeitskollektlven des Rayons 
gerngesehene Gäste.

Alexander QUINDT
Gebiet Aktjubinsk

Festen
Fuß gefaßt

Die Geburt eines Kindes ist in 
jeder Familie ein freudiges Er­
eignis. In Pawlowka hat sich ei­
ne gute Tradition eingebürgert: 
Die Namensgebung den Neugebo­
renen verläuft in feierlicher At­
mosphäre im Kulturhaus und 
wird vom Vollzugskomitee des 
Dorfsowjets durchgeführt.

Im Kulturhaus ist für diese 
Zwecke ein spezieller Raum vor­
gesehen. in dem die Eltern mit 
dem Neugeborenen von Vertre­
tern des Dorfsowjets, des Ge­
werkschaftskomitees und des 
Standesamts empfangen werden. 
Geleitet wird solche Veranstal­
tung von Nelly Reißwig. Sekretär 
des Vollzugskomitees, die an der 
Wiege des neuen Brauchs im 
Sowchos „Jerkenschilikski" 
stand.

Den Eltern wird in aller Feier­
lichkeit der Geburtsschein, der 
erste Ausweis des Kindes, über­
reicht, seither ist er ein gleichbe­
rechtigter Bürger der Sowjetuni­
on.

Diese zur Tradition gewordene 
Namensgebung wird mit jedem 
Jahr vervollkommnet.

Alexander BIER
Gebiet Zelinograd

Mutter
Maschkura-Apa

Als ich das Treppenhaus be­
trat, war es für mich kein Pro­
blem mehr, die Wohnung zu be­
stimmen, in der die Familie 
Adambekows wohnt: man hörte 
fröhliches Lachen und laute Kin­
derstimmen. Niemand von den 
Nachbarn aber ärgerte sich heu­
te über die Störung, weil es bei 
den Adambekows einen besonde­
ren Anlaß dafür gab — am Vor­
abend des 8. März versammelt 
sich gewöhnlich die ganze Fami­
lie, und das sind lese und schrei­
be 10 Kinder und ebensoviel 
Schwiegerkinder, 22 Enkelkinder. 
Urenkel.

Für die Mutter und Großmut­
ter Maschkura-apa ist das eine 
ganz besondere Freude, denn ih- 
ie Kinder sind im ganzen Land 
zerstreut und kommen nur selten 
alle zusammen.

Alle Kinder der Adambekows 
sind tatsächlich zu ehrlichen, ar­
beitsamen Menschen herange­
wachsen.

Auch könnte man die Fami­
lie Adambekows mit Recht als 
multinationale bezeichnen, denn 
Ludmilla, die Frau von Murat, ist 
Russin. Jerbols Frau Jelisaweta 
Balkarin, der Schwiegersohn 
Anatoli Kostenko Ukrainer, die 
Schwiegertochter Gulnar Tata­
rin...

Helene HOFFMANN
Alma-Ata

Über das Lehrbuch hinaus
Bereits zehn Jahre erscheint 

im Moskauer Verlag „Kniga" die 
bibliographische Serie „Hinter 
den Selten deines Lehrbuches“, 
die von den wissenschaftlichen 
Mitarbeitern der Staatlichen 
Kinderbibliothek der Russischen 
Föderation zusammengeste 111 
wird und für die Schüler konkre­
ter Klassen bestimmt ist.

Im vorigen Jahr kam die erste 
Lieferung dieser Serie, vier klei­
ne Büchlein heraus: „Im Lande 
der lehrreichen Unterrichtsstun­
den“: sie enthalten mannigfaltige 
praxisgebundene Unterhaltungen 
mit den Schülern der 4. Klasse 
über Mathematik, Geschichte. Na­
turkunde, russische Sprache und 

| Literatur: „Einladung zu Ent­

Bereits die 17. Saison versammeln sich die Einwohner des Gebiefszen- 
trums Ust-Kamenogorsk jeden Sonntag an der Eisenbahnstation Saschtschi- 
fa und fahren mit dem Zug „Gesundheit'' in das herrliche „Land" Tsche- 
remschanka, wo sie bereits nach einer Stunde Schi laufen, die GTO-Normen 
ablegen, sich an verschiedenen Sportveranstaltungen beteiligen und aktiv 
erholen. Abends kehren die ausgeruhler» Werktätigen nach Hause zurück. 

Unsere Bilder: Mit der ganzer»Familie auf Schiern; Tauziehen; am Lager- 
teuer im Wald. Foto« Wladislaw.Pawlunin

Der Sportklub 
heißt «Phosphorit»

Der Massensport wird bei den 
Bergarbeitern von Karatau groß 
geschrieben. Anfänglich trainier­
ten die Sportliebhaber auf einfa­
chen Sportplätzen, die in freiwil­
ligen Arbeitseinsätzen in unmit­
telbarer Nähe der Betriebe er­
richtet worden waren.

1967 wurde der Beschluß über 
die Gründung des Sportklubs 
„Phosphorit" gefaßt. der heute 
zu den größten und leistungsfä­
higsten freiwilligen Sportvereini­
gungen der Gewerkschaften Ka­
sachstans gehört. Der Klub ver­
fügt über eine zuverlässige Basis: 
ein Stadion, in dem Wettkämpfe 
in Fußball, verschiedenen Ball­
spielen sowie in Leichtathletik 
ausgetragen werden können, die 
Wassersportbasis mit Jachten 
und anderen Sportkähnen, drei 
Turnsäle, die Naherholungszonen 
„Intaly“ und „Pioner“, wo es 
ebenfalls verschiedene einfache 
Sporteinrichtungen gibt. Haupt­
beruflich beschäftigte und ehren­
amtliche Trainer unterweisen die 
Sportliebhaber in 15 Sportarten. 
Am beliebtesten sind Fußball 
Segelsport, Leicht- und Schwer­
athletik, Volleyball und andere. 
Heute zählt unser Klub 3 787 ak­
tive Mitglieder, für die das täg­
liche Training zum Bedürfnis 
geworden ist.

Die Sportler aus Karatau und 
Shanatas beteiligen sich regelmä7 
ßig und mit großem Erfolg än al­
len Wettkämpfen um die Preise 
des Unionsr a t e s der So­
wjetgewerkschaften, die vom 
Gebietsrat der feei Willi gen 
Sportvereinigung’ „Jéribek" aus­
getragen werden. Sieger und 
Zweltplacierte in der ersten Re­
publikmeisterschaft im Gewichthe­
ben wurden unlängst der Rüster 
des Bergwerks „Molodjoshnj “ 
P. Filikldl und der Gesteinshauer 
N. Trusch. Unsere Sportler sind 
Gebietsmeister in etwa zehn Sport­
arten. Viele von ihnbn konnten 
sich für die Auswahlmannschaf­
ten der Republik und der UdSSR 
qualifizieren. Der Bergarbeiter 
Serik Umerbekow beteiligte sich 
an den internationalen Boxer­
wettkämpfen in der DDR und in 
Kuweit, und im Vorjahr war er 
Mitglied der Boxermannschaft, 
die den sowjetischen Sport in 
den USA repräsentierte.

Im elften Planjahrfünft wurden 
im Klub „Phosphorit“ 5 Meister 
des Sports der UdSSR und 72 
Meisterkandidaten des Sports so­
wie 356 Sportler der ersten Lei­
stungsstufe erzogen.

Doch nach wie vor wird der 
weitgehenden Entfaltung des 
Massensports und der Körperkul­
tur unter den Bergwerkern 
erstrangige Bedeutung beigemes­
sen. Davon zeugt auch .die Tat­
sache, daß in die Bedingungen 
des sozialistischen Wettbewerbs 
ein Sonderpunkt über die Sport- 
und Gesundungsarbeit im Kol­
lektiv aufgenommen wurde. Das 
Fazit dieser mannigfaltigen und 
umfangreichen Arbeit wird von 
einer Kommission des Gewerk­
schaftskomitees und des Sportklubs 
einmal monatlich gezogen: es ist 
schon vorgekommen, daß Arbelts- 

deckungen“ (6. Klasse): „Auf 
den Wegen der Erkenntnis“ (7. 
Klasse)“, „Die Erkenntnis dauert 
fort“ (8. Klasse).

1985 kam die Lieferung „Neue 
Horizonte" für die Schüler der 
5. Klasse heraus.

In Jeder Lieferung wird den 
Schülern der Jeweiligen Klasse 
zugänglich und spannend über 
wissenschaftlich-populäre und 
schöne Literatur in verschiedenen 
Fächern berichtet. Sie helfen dem 
Schüler, der Interesse für ein 
bestimmtes Fach bekundet, sich 
Im Meer der Fachliteratur zu ori­
entieren: weckt das Interesse des 
Kindes für diesen oder Jenen 
Wissensbereich. Die Serie ist so­

kollektivc, die bessere Plankenn­
ziffern aufzuweisen, jedoch wenig 
für die sinnvolle Freizeitgestal­
tung der Werktätigen unternom­
men haben, den ersten Platz und 
die Geldprämie einbüßen mußten.

Der Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrates 
der UdSSR „Über Maßnahmen 
zur besseren Nutzung der Klub­
einrichtungen und Sportanlagen“ 
vom 12. Juni 1985 hat unserem 
Kollektiv neue Richtlinien der 
Arbeit zur Entfaltung des Mas­
sensports und der Körperkultur 
gegeben. Zwei Tage der Arbeits­
woche räumen wir nun für ver­
schiedene Sportmaßnahmen und 
für Wettkämpfe in den Produk­
tionsabschnitten ein. Diese Arbeit 
wird nicht nur in unseren Sport­
anlagen, sondern auch in d$n 
Turnsälen unserer Patenschulen, 
durchgeführt, wo sich die lustigen 
Sportfeste „Päpa, Mama und ich 
sind eine sportliche Familie“ so­
wie die „Lustigen Starts" für die 
kleinen Sportanhänger einer gro 
ßen Beliebtheit erfreuen. Sehr 
viel Aufmerksamkeit schenken wir 
der Sportarbelc am Wohnort, 
Sportsektionen gibt es in allen 
Hofklubs. Die' beste Kinderfuß­
ballmannschaft der Stadt betei­
ligte sich In den Winterferien an 
einem Turnier in Leningrad.

In unserer Arbeit mit den 
Werktätigen stützen wir uns auf 
den-Unionskomplex GTO, in des­
sen Rahmen wir die Spartakiade 
„Sei gesund“ in acht Sportarten 
durchführen. An den Start geht 
mehr als die Hälfte des Kollektivs. 
Zu allen großen Feiertagen wer­
den Massenstarts in Leichtathle­
tik, Fußball, Gewichtheben und 
im GTO-Mehrkampf veranstaltet. 
Immer größerer Beliebtheit er­
freuen sich die Produktlorisgym­
nastik und Sportpausen: in den 
Prophylaktorlen des Kombinats 
wird Rehabilitierungssport getrie­
ben. Immer mehr Anhänger fin­
den der Tourismus sowie Flug-, 
Eisenbahn- und Schiffreisen durch 
unsere Heimat, die gemeinsam 
mit dem Gewerkschaftskomitee 
arrangiert werden.

Die erfolgreiche Arbeit des 
kleinen Trainer- und Instrukteu- 
renkollektivs des Sportklubs 
„Phosphorit“ wäre ohne die zahl­
reichen uneigennützigen Akti­
visten kaum möglich. Unter den 
Besten wären da A. Kollegow 
vom Bergwerk „Aksai“, der In­
genieur M. Myrsachmetow (Berg­
werk „Kok-Dshon"), der Rüster 
des Bergwerks „Molodjoshny" 
L. Tschebotarjow und viele ande­
re zu nennen. Sie treiben selbst 
aktiv Sport und schenken ihre 
ganze Freizeit der ehrenamtlichen 
Trainerarbeit.

Zu Ehren des XXVIL Par­
teitags der KPdSU haben die 
Aktivisten des Sportklubs „Phos­
phorit“ eine ganze Reihe von Mas­
senstarts, Staffelläufe, Dekaden 
„Bewegung für die Gesund­
heit“ und andere Sportfeste 
durchgeführt.

Nina EMIG, 
Obermethodiker des Sport­
klubs „Phosphorit"
Gebiet Dshambul 

mit ein effektives Erziehungs­
mittel,

Außer diesen Lieferungen gibt 
es in der Serie „Hinter den Sei­
ten deines Lehrbuches“ eine 
ganze Reihe von Lehrbehelfen für 
Schüler, deren Fachinteressen be­
reits feststehen und die in ihrem 
Lieblingsfach möglichst mehr 
erfahren möchten.,

Die Verfasser dieser Serie las­
sen sich von dem Prinzip der Un­
terhaltsamkeit und Zugänglich­
keit leiten, deshalb finden die 
Lieferungen großen Anklang bei 
Schülern. Lehrern und Eltern 
Lakonisch, exakt und spannend 
wird darin über die Interessan- 

’ testen Bücher berichtet, die ein­
zelnen Kapitel sind einfallsreich 
und fachkundig illustriert.

Helmut MANDTLER

Montag
3. März

Moskau. 9.00 Zeit. 10.05 Fußball­
rundschau. 10.35 Film für Kinder. 
11.50 Aus der Tierwelt. 15.00 Auf dem 
XXVII. Parteitag der KPdSU.' 15.20 
Im Zuge des Wettbewerbs. Doku­
mentarfilm. 15.50 Konzert des Ge­
sangs- und Tanzensembles der Let­
tischen SSR. 16.10 Der Arbeits- 
mensch auf der Gegenwartsbühne. 
17.25 Fofowetfbewerb „Im Objektiv 
— die Heimat". 17.30 Auf dem 
XXVIL Parteitag der KPdSU. 18.00 
Konzert. 18.30 Das Pionierland, rilm- 
magazin. 18.40 Beschleunigung. 
Ober Probleme der Hebung der Ef­
fektivität im Invesfbauwesen. 19.10 
Heute in der Welt. 19.25 Fußball­
rundschau. 19.55 Der Schwanensee. 
Ballett von P. I. Tschaikowski. 21.15 
Auf dem XXVII. Parteitag der 
KPdSU. 22.00 Der Schwanensee. 
Fortsetzung des Balletts. 23.10 Kön­
nen wir uns erholen? Populärwis­
senschaftlicher Flm. 23.30 Volks­
schaffen aus aller Welf. 24.00 Zeit.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Es liegl 
nicht an Rekorden. Dokumentarfilm. 
9.35 Naturkunde. 3. Klasse. Die Na­
tur des Kaukasus. 9.55 Der rote 
Maler. Populärwissenschaftlicher 
Film. 10.05 Russische Sprache. 10.35 
Naturkunde. 3. Klasse. Wiederho­
lung. 10.55 Begegnungen mit Micha­
il Issakowski. 11.35 Geschichte. 6. 
Klasse. Die Reise Christoph Kolum­
bus. 12.05 Wissenschaft urjd Leben. 
12.40 Geschichte. 6. Klasse. Wieder­
holung. 13.10 Allgemeine Biologie. 
10. Klasse. 13.40 Deine Lenin-Biblio- 
thek. W. I. Lénin. „Brief an die 
amerikanischen Arbeiter". 14.10 So 
wurde der Stahl gehärtet. Über das 
Leben und Schaffen N. Ostrowskis. 
14.55 Musikunterricht für Lehrer. 4. 
Klasse. 2. Sendung. 18.30 Nachrich­
ten. 18.40 Spiel, sibirisches Harmo 
nium. 19.30 Ich diene der Sowjet­
union. 20.30 Gute Nacht, Kinderl 
20.45 Filmspiegel. 21.15 Auf derr 
XXVII. Parteitag der KPdSU. 22.00 
Eine Nacht des Vorsitzenden. Spiel­
film. 23.10 Konzert des Ensembles 
der Zimbelspieler. 23.20 Auf der VI. 
Winterspartakiade der Völker der 
UdSSR.

15.00—15.20 Moskau. Auf dem 
XXVII. Parteitag der KPdSU. 17.25. 
Alma-Ata. In Kasachisch und Rus­
sisch. Sendepro g r a m m. 17.30 
Moskau. Auf dem XXVII. Par­
teitag der KPdSU. 18.00 Alma-Ata. 
Mein Land. Konzerfprogramm. 18.30 
Nachrichten, 18.35 Leninogorsk — 
eine Feuersfadt. Dokumentarfilm. 
18.50 Das Republik-Komplexpro­
gramm des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts. 19.35 Musik der 
Völker der UdSSR. 20.00 Informa- 
fionsprogramm „Kasachstan". 20.40 
Die Zeit diktiert. Über die Arbeits- 
falen der Kasachstaner während 
des XXVII. Parteitags der KPdSU. 
21.15 Auf dem XXVII. Parteitag der 
KPdSU. 22.00 Alma-Ata. Zeit ' 
Fragen. Über die Betreuung 
Tierzüchfer auf den entlegenen 
desfeilen. 22.50 Die Geschichte 
Liebe. Dokumentarfilm. 23.20 
zerf. 24.00 Moskau. Zeit.

der 
Wei- 
einer 
Kon-

Dienstag

Heute 
21.15 

der 
22.20

4. März
Moskau. 9.00 Zeit. 10.05 Sport 

aktuell. 10.25 Der Schwanensee. 
Ballett von P. I. Tschaikowski. 15.00 
Auf dem XXVII. Parteitag der 
KPdSU. 15.20 Schöpfertum auf Be­
stellung. Arbeitsreserveo der Wolga. 
Dokumentarfilme. 16.00 Die Gestalt 
W. I. Lenins in der sowjetischen Ge­
genwartsliteratur. 16.30 Feste Wur­
zeln. Dokumentarfilm über Helden 
der Sozialistischen Arbeit. 16.50 Kon­
zert des Staatlichen Gesangs- und 
Tanzensembles der Abchasischen 
ASSR. 17.20 Der sowjetische Sport. 
Filmmagazin. 17.30 Auf dem XXVII. 
Parteitag der KPdSU. 18.00 UdSSR- 
Meisterschaft in Boxen. 19.15 
in der Welf. 19.40 Spielfilm. 
Aul dem XXVII. Parteitag 
KPdSU. 22.00 Sport aktuell.
Konzert der Künstler. 23.30 Die Mo­
de und das Experiment. Dokumen­
tarfilm. 24.00 Zeit.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Die Kiewer 
Brücken. Dokumentarfilm. 9.35 Phy­
sik. 10. Klasse. 10.05 Französisch für 
Sie. 10.35 Physik. 10. Klasse. Wie­
derholung. 11.05 Unser Garten. 11.35 
Neue Seifen. Populärwissenschaftli­
cher Film. 11.55 Ober Alexander 
Block. 12.55 Musik In der Filmkunst. 
13.35 Französisch für Sie. 14.05 Erd­
kunde. 6. Klasse. Die Natur Nord­
europas. 14.35 Die Berufung. Fern­

sehmagazin. 13.30 Nachrichten. 18.40 
Musikkiosk. 19.10 Wenn du gesund 
sein willst. 19.25 Nicht nur für 
Sechzehnjährige. 20.10 Vor dem Bei­
fall. Dokumentarfilm. 20.30 Gute 
Nacht, Kinder! 20.45 Auf der VI. 
Winfersparfakiade der Völker der 
UdSSR. 21.05 Konzert des Blasorche­
sters des Werks „Wladimir lljifsch". 
21.15 Auf dem XXVII. Parteitag der 

■ ........... . Wort.KPdSU. 22.00 Ich bitte ums 
Spielfilm. 1. Folge.

15.00—15.2Ö Moskau. Auf 
XXVII. Parteitag der KPdSU. 
Alma-Ata. In Russisch und 
chisch. Sendeprogramm. 17.30 
kau. ........................... “ '
KPdSU. 18.00 Alma-Ata. I 
18.30 Nachrichten. 18.35 Für 
schüler. Kasachische 
Epos Aiman-Scholpan. 
chenfrickfilme. 19.15 
Glücks. Dokumentarfilm. 1930 Melo­
dien des Heimatlandes. Konzertfi Im. 
20.00 Informationsmitteilung „Ka­
sachstan". 20.40 Fernsehstation 
„Puls". 21.15 Moskau. Auf dem 
XXVII. Parteitag der KPdSU. 22.00 
Alma-Ata. Wiedersehen mit der Ju­
gend. Spielfilm. 23.25 Konzert des 
Ensembles „Otrar sasy". 24.00 
Moskau. Zeit

dern 
17.25 

Kasa- 
Mos- 

Auf dem XXVII. Parteitag der 
. .. Konzert.

• Ober- 
Literatur. Das 

19.00 Zei- 
Slufen des

Mittwoch

interna- 
I Werke 

Zeit.
. 9.00

folgen
9.35

5. März
Moskau. 9.00 Zeit. 10.05 Spielfilm. 

11.40 Landschaften im Gebiet Mos­
kau. 11.45 Klub der Reisenden. 15.00 
Auf dem XXVII. Parteitag der 
KPdSU. 15.15 Optimistische Tragö­
die. Spielfilm. 17.10 Bunter Farben­
reigen. 17.30 Auf dem XXVIL Par­
teitag der KPdSU. 18.00 Zypern. 
Legenden und Wirklichkeit. Doku­
mentarfilm. 18.50 Unser Garten. 19.20 
Heute in der Welt. 19.40 Der Tor­
pedoträger. Spielfilm. 21.15 Auf dem 
XXVII. Parteitag der KPdSU 
22.00 Heida, M ä d c h e nl Ju­
gendprogramm. 21.40. L 
fejewa, Preisfrä g e r i n i 
fionaler Wettbewerbe spielt 
F. Chopins (Klavier). 24.00

Zweites Sendeprogramm. 
Morgengymnastik. 9.15 Wir 
dem Besten. Dokumentarfilm. 
Grundlagen der Informatik und der 
Rechentechnik. 9. Klasse. 10.05 
Deutsch für Sie. 10.35 Grundlagen 
der Informatik und der Rechentech­
nik. 11.05 Für Berufsschüler. Astro­
nomie. Der Mond. 11.35 Populärwis­
senschaftlicher Film. Fernsehstudio 
Tbilissi. 11.55 K. Fedin. Literarisches 
Porträt. 12.40 Die einfachen, kom­
plizierten Binsenwahrheiten. Fern­
sehmagazin für Elfern. 13.10 Physik. 
9. Klasse. Anwendung von Halblei­
tern. 13.40 M. A. Scholochow. Neu­
land unterm Pflug. 10. Klasse. 14.10 
Deutsch für Sie. 14.40 Den Schülern 
über Physiologie und Hygiene. 15.10 
Würdiger Herr des Bodens sein. 
15.40 Über das Staatswappen der 
UdSSR. 18.30 Nachrichten. 18.40 
W.-A. Mozart. Konzert für Klavier 
und Orchester. 19.30 Weltmeister­
schaft in Handball. 20.00 Rhythmi­
sche Gymnastik. 20.30 Gute Nacht, 
Kinderl 20.45 Verskomposition. 21.05 
Der hohen Kiefer Harzduft. Doku­
mentarfilm. 21.15 Auf dem XXVIL 
Parteitag der KPdSU. 22.00 Ich bit­
te ums Wort. Spielfilm. 2. Folge. 
23.05 J. Strauß. Walzer nach dem 
Thema der Operette „Der Zigeuner­
baron". 23.20 VI. Winfersparfakiade 
der Völker der UdSSR.

15.00—15.20 Moskau. Auf dem 
XXVIL Parteitag der KPdSU. 17.25 
Alma-Ata. In Kasachisch und Rus­
sisch. Sendeprogramm. 17.30 Mos­
kau. Auf dem XXVII. Parteitag der 
KPdSU. 18.00 Alma-Ata. Die Zeit 
der Ernfebergung. Dokumentarfilm. 
18.30 Nachrichten. 18.35 Werbung. 
18.55 Stufen ins Morgen. Dokumen­
tarfilm über den Sowchos „Kara- 
gandinski", Gebiet Nordkasachstan. 
19.05 Kammerwerke von A. Meirbe- 
kow, W. Strigozki, S. Romaschenko. 
20.00 Informationsprogramm „Ka­
sachstan". 20.40 Aus der Volks- 
schatzkammer. 21.15 Moskau. Aul 
dem XXVII. Parteitag der KPdSU. 
22.00 Alma-Ata. Kurdasfar. 23.10 
Esfradekonzert. 24.00 Moskau. Zeit.

Donnerstag
6. März

Moskau. 9.00 Zeit. 10.05 Der Tor­
pedoträger. Spielfilm. 11.40 Auf den 
Wegen unserer Väter. Konzert des 
Großen Kinderchors des Zentral- 
(ernsehens und des Unionsrundfunks. 
12.15 Jegor Iwanytsch. Dokumentar­
film. 13.15 Volksmelodien. 13.30 Aul 
dem XXVII. Parteitag der KPdSU. 
13.45 Ein Teil dieser Kraft. Doku­
mentarfilm. 14.20 S. Rachmaninow. 
Konzert Nr. 1 für Klavier und Or­

ehester. 14.50 Auf dem XXVIL Par- 
tefag der KPdSU. Abschließend — 
Sinfonieminiafuren sowjetischer Kom­
ponisten. 1630 Sport aktuell. 17.00 
Es spielt W. Kowfun (Akkordeon). 
17.20 Nicht nur für Sechzehnjährige. 
18.15 Heute in der Welt. 18.30 Fuß­
ball-Cup der Pokalsieger: „Rapid'4 
(Wien) — „Dynamo" (Kiew). 20.00’ 
Zeit. 21.00 Der Sechste. Spielfilm. 
22.25 Konzert des Akademischen 
Orchesters russischer Volksinsfrumen- 
te des Zenfralfemsehens und des 
Unionsrundfunks.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Vom Sajan- 
Gebirge bis Taimyr. Dokumentarfilm. 
9.35 Allgemeine Biologie. 10. Klas­
se. Methoden der Selektion. 10.05 
Ein Streifen Heimaterde. Dokumen­
tarfilm. 10.35 Allgemeine Biologie. 
10. Klasse. 11.05 Die historische Be­
deutung des „Manifestes der Kom­
munistischen Partei**. 11.35 Ein Brief 
an den Freund. Aus den Werken 
B. Gorbatows. 12.15 Populärwissen­
schaftlicher Film. 12.35 L. v. Beetho­
ven. Sinfonie Nr. 5. 13.05 W. W. Ma­
jakowski. Das Poem „Schön und 
Gut". 14.20 S. Rachmaninow. Kon­
zert Nr. 1 für Klavier und Orchester. 
1430 Auf dem XXVII. Parteitag der 
KPdSU. Abschließend — Sinfoniemi­
niafuren sowjetischer Komponisten. 
18.30 Nachrichten. 18.50 Konzert aus 
Werken des Komponisten W. Agap­
kin. 19.05 Dokumentarfilm über die 
Kommunisten Portugals. 20.00 Zeit. 
21.00 Gute Nacht, Kinder! 21.15 
Rhythmische Gymnastik. 21.45 Auf 
der VI. W.interspartakiade der Völ­
ker der UdSSR. 22.05 Konzert des 
Ensembles „Orizont". 22.20 Die Hü­
ter des Feuers. Spielfilm.

13.30 —13.40 Moskau. Auf dem 
XXVIL Parteitag der KPdSU. 14.50— 
16.00 Moskau. Auf dem XXVIL Par­
teitag der KPdSU. 17.30 Alma-Ata. 
In Kasachisch und Russisch. Sende­
programm. 17.35 Bereif zur Helden­
tat. 18.00 Mein Lehrer. Dokumentar­
film. 18.30 Nachrichten. 18.35 Danke 
dir, mein Heimatland. Konzert. 18.50 
Informationsprogramm „Kasachstan". 
19.30 Sowjetische Lebensweise. 
Omas zärtliche Hände. Dokumen­
tarfilm. 20.00 Moskau. Zeit.

7. März
Moskau. 9.00 Zeit. 10.35 Konzert 

der Laienkunstkollekfive des Pionier­
palastes des Eisenbahnbezirks von 
Kiew. 11.05 Der Sechste. Spielfilm. 
12.30 Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Die Mädchen aus Tscherjomu- 
cha. Dokumentarfilm. 15.45 Russi­
sche Sprache. 16.15 Zeichentrick­
film. 16.25 Konzert des Harfenquar­
tefts. 16.30 Auf Worte folgen Talen. 
17.00 Unsere Heimaterde. Konzert 
des sowjetischen Liedes. 17.30 Wis­
senschaft und Leben. 17.55 Konzert 
des Ensembles „Liwenskije Garmosch- 
ki" aus der Stadt Liwny, Gebiet 
Orjol. 18.05 Zum 25. Jahrestag des 
Flugs J. A. Gagarins. „Das kosmische 
Jahrhundert. Seiten der Geschichte", 
2. Film. „Der kosmische Frühling". 
18.05 Heute in der Welf. 19.20 Die 
Welt und die Jugend. 19.55 Festver- 
sammlung und Galakonzert zum In­
ternationalen Frauentag. Inzwischen 
— „Zeit". 23.30 Konzertfilm.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Der Ruf. 
Dokumentarfilm. 9.35 Erdkunde. 8. 
Klasse. Die Wesfsibirische Region. 
10.05 Englisch für Sie. 11.05 Für 
Berufsschüler. Allgemeine Biologie. 
11.35 Geschichte. 7. Klasse. Peter I. 
und seine Reformen. 12.05 Poesie 
von G. Abaschidse. 12.40 Geschich­
te. 7. Klasse. Wiederholung. 13.10 
Meinen jungen Freunden. Aus den 
Werken M. M. Prischwins. 13.55 Eng­
lisch für Sie. 14.25 Die russische 
Kunst des XIX. Jahrhunderts. A. G. 
Wenezianow. 15.05 Der Komponist 
I. O. Dunajewski. 16.05 Nachrichten. 
18.30 Nachrichten. 18.45 Weltmeister­
schaft in Handball. 19.15 Zeichen­
trickfilm. 19.45 Ethik und Psycholo­
gie des Familienlebens. 20.15 Volks­
lieder und -reigen des Urals. 20.30 
Gute Nacht, Kinder! 20.45 Freund­
schaftsreigen. Konzert von Volks­
kollektiven der Unionsrepubliken. 
Inzwischen — Zeit. 23.00 Freundin­
nen. Spielfilm. 23.35 Auf der VI. 
Winfersparfakiade der Völker der 
UdSSR.

Alma-Ata. 17.10 In Kasachisch 
und Russisch. Volksschriftsfeiler 
Kasachstans. Die Dichterin T. Ab­
drachmanowa. 17.35 Ohne sie hätten 
wir nicht gesiegt. *18.30 Nachrich­
ten. 18.35 Jugendprogramm. 19.25 
Informationsprogramm „Kasachstan". 
19.55 Moskau. Festsitzung und Ga­
lakonzert zum Internationalen Frau­
entag. Inzwischen — „Zeit". 21.30 
Alma-Ata. Musikprogramm. I

Sonnabend
8. März

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Iwanowna.
Uralotschka. Dokumentarfilme. 10.15 
Verskomposition zum Internationalen 

Frauentag. 10.45 Gesundheit. Fern­
sehmagazin. 11.30 Wie erholen wir 
uns. 12.10 Zeichentrickfilme. 12.40 
Eröffnung der XI. Winferspartakiade 
der Völker der UdSSR. 13.15 Aus 
der Pflanzenwelt. 14.00 Heute in der 
Welt. 14.15 Die Elektronenoma. 
Spielfilm für Kinder, 15.20 Augen­
scheinlich—unwahrscheinlich. 16.20 
Über die Zeit und über sich selbst. 
Poetische Anthologie. N. Tichonow. 
16.35 Zeichentrickfilm. 16.45 Die 
Moskauerin. Fernsehklub. 18.15 
Zeichentrickfilme für Erwachsene. 
18.45 Botschafter der Sowjetunion. 
Spielfilm. 20.25 Humorabend. 21.30 
Zeit. 22.05 Musikprogramm zum in­
ternationalen Frauentag.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Dokumentar­
film. 9.30 Rhythmische Gymnastik. 
10.00 Musikprogramm der Morgen­
post. 10.30 Weltmeisterschaft in 
Handball. 11.00 Heuchelei. Bühnen­
aufführung. 12.00 In der Luft, zu Lan­
de und zu Wasser. 12.30 Aus der 
Schatzkammer der Weltmusikkultur. 
M. I. Glinka. 13.00 Filmkomödie. 
14.15 Volksschaffen. 15.00 ökologi­
sches Tagebuch. 15.20 Ihr Auftritt. 
16.50 Blumen in ihrem Haus. 17.10 
Klub der Reisenden. 18.10 Interna­
tionaler Wettkampf in Synchron­
schwimmen. 18.45 Alle mögen den 
Zirkus. 19.25 O. Felzman. Diese Zeit. 
Oratorium für Solisten, Chor und 
Sinfonieorchester auf Verse von 
R. Roshdestwenski. 20.30 Gute 
Nacht, Kinder! 20.45 Die ewigen 
Farben von Gshel. Dokumentarfilm. 
21.25 Fofowetfbewerb „Im Objek­
tiv — die Heimat". 21.30 Zeit. 22.95 
Persönliche Meinung. Spielfilm. 23.40 
Auf der VI. Winterspartakiade der 
Völker der UdSSR.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 10.30 Sendeprogramm. 
10.35 Aigolek. Festkonzert zum 8. 
März. 11.05 Ein Lied für meine liebe 
Mutti. 11.30 Meine Schwester Ljus- 
sja. Spielfilm. 12.45 Wunschkonzert. 
13.15 Bühnenaufführung. 15.30 Salem. 
Musikprogramm. 16.30 Tabigaf Ajas- 
synda. 17.25 Spielfilm. 18.50 Unter­
haltungsprogramm. 19.25 Sendung 
für Kinder. 19.40 Sendung für Frau­
en. 20.10 Tamascha. 2130 Moskau.

Sonntag
9. März

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 Rhythmi­
sche Gymnastik. 10.15 10. Sport- 
lotto-Ziehung. 10.25 Der Wecker. 
10.55 Ich diene der Sowjetunion. 
11.55 Musikprogramm der Morgen­
post. 12.25 Klub der Reisenden. 13.25 
Musikkiosk. 13.55 Sendung fürs Dorf. 
14.55 Spielfilme des Volkskünstlers 
der UdSSR S. A. Gerassimow: Kom­
somolsk. 16.35 Konzert des Blasor­
chesters. 16.55 Jeralasch. Filmmaga­
zin. 17.10 Beim Märchen zu Gast. 
Marja, die Tausendkünstlerin. Spiel­
film. 18.55 Internationales Pano­
rama. 19.40 Estrâdeprogramm. 21.30 
Zeit. 22.05 Die Männer und alle an­
deren. Spielfilm.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Persönlicne 
Meinung. Spielfilm. 10.50 Sendung 
des Fernsehstudios Murmansk. 11.55 
Muttis Schule. 12.25 Taras Schew- 
fschenko. Spielfilm. 14.15 Russische 
Sprache. 14.45 Der Weg zum Zu­
schauer. Aus der Reihe „Musik in 
der Filmkunst, auf der Bühne und 
im Fernsehen". 16.05 Aus der Tier­
welt. 17.05 Tennis. Dawis-Cup. Jugo­
slawien—UdSSR. 17.35 Ein Kessel Bun­
tes. Estradeprogramm aus der DDR. 
18.25 Die Welt und die Jugend. 
19.00 Aus der Schatzkammer der 
Welt-Musikkultur. J. S. Bach. 19.50 
Weltmeisterschaft in Handball. 20.30 
Gute Nacht, Kinderl 20.45 Darstellen­
de Kunst. Rundschau. 21.30 Zeit. 
22.05 Es singt W. Kuntschenko. 
22.15 UdSSR-Meisterschaft in Fuß­
ball. 23.00 Ich will tanzen. Ballett- 
film.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 9.45 Gute Laune. 10.15 Be­
ginne mit dir selbst. Spielfilm. 1. 
Folge. 11.20 „Morgenpost" in 
Alma-Ata. 11.35 Zehn Tage meiner 
Republik. 11.45 Beginne mit dir 
selbst. Spielfilm. 2. Folge. 12.50 Fak­
ten vom Minister kommentiert. 13.00 
Mit Poesie im Herzen. 13.30 Moskau 
glaubt den. Tränen nicht. Spielfilm. 
1. Folge. 14.35 Seiner Sache ver­
trauen. Ansprache der Delegierten 
des XXVIL Parteitags der KPdSU 
N. W. Gellert. 15.10 Es spielt die 
Preisträgerin internationaler Wcftbe- 
film. 16.30 Ein Arbeitstag der Briga­
de Orynbajews. 16.45 Moskau glaubt 
den Tränen nicht. Spielfilm 2. Folge. 
18.05 Fakten vom Minister kommen­
tiert. 18.15 Zusammen mit dem gan­
zen Land. 19.00 Wunschkonzert. 
19.30 Sendung für Kinder. 19.45 
Informationsprogramm „Kasachstan". 
20.15 Überlegungen nach dem Par­
teitag. 20.30 Begegnungen mit den 
Delegierten des XXVIL Parteitags 
Moskau. Zeit.
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